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Haymerles politiſche Nachlaſſenſchaft.
Es hat allen Anſchein als würde der plötzliche Tod des

Fähigen aber in jeder Beziehung untergeordneten Staatsmannes, des
Frhrn. von der Haymerle für die Politik ſeines Vaterlandes einen
bedeutenden Abſchnitt und Ausgangspunkt bilden. Jn Jnner-
öſterreich iſt das Syſtem Taaffe unhaltbar geworden in der aus-
wärtigen Politik des Landes ſcheinen ſich neue Entſcheidungen
vorzubereiten.

Der verſtorbene Miniſter galt allgemein nicht für den
Träger eines eigenen Gedankens ſondern als das Sprachrohr
und ausführende Werkzeug eines Anderen. Ob für dieſen, den
Grafen Julius Andraſſy, dieſer Todesfall nicht in dieſem Augen-
blicke ſehr unbequem iſt und ihn zu einem verfrühten perſönlichen
Hervortreten nöthigt, muß abgewartet werden. Trotz oder wegen
eines berufenen Talentes zur Jntrigue war der verſtorbene Mi-
niſter nicht eigentlich politiſch angeſehen. Es heißt, daß ihn Graf
Taaffe einmal barſch erſuchte, ihm gegenüber gefälligſt nicht
„den Beuſt ſpielen zu wollen“. Warum Graf Andraſſy eigentlich
vor zwei Jahren zurückgetreten iſt, weiß außer den höchſten und
intimſten Wiener Kreiſen kein Menſch. Man erinnert ſich, wie
er ſeinen Nachfolger oder Platzhalter in Gaſtein bei dem Fürſten
Bismarck einführte und mit ihm zuſammen das damals gegen
Rußland geſchloſſene öſterreichiſch deutſche Bündniß zu Stande
brachte. Vielleicht tritt jetzt eine kleine Pauſe in der Beſetzung
des erledigten Poſtens ein, bis Andraſſy wieder an das Ruder
zu treten geneigt iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß er den Peſten
übertragen erhält, obgleich auch der alte Ränkeſchmied Beuſt ſich
um denſelben bewerben ſoll. Bei der Zerfahrenheit der inner-
öſterreichiſchen Verhältniſſe ſteigt der ungariſche Einfluß wieder.
Nach dem Wahlſiege der Tiszapartei bedarf es wohl nur einer

gelungenen Adreßdebatte des ungariſchen Reichstages, um dieſen
Einfluß auch äußerlich als den leitenden herzuſtellen. Es kommt
hinzu daß Kaiſer Franz Joſef perſönlich an nichts ſolches Jn

ctereſſe nimmt, wie an dem unglückſeligen „Reichslande“ Bosnien
mit jetzigem und künftigem Zubehör. Der Wiener Verfaſſungs
liberaliemus iſt über ſeine thörigte Negation in der bosniſchen
Frage zu Fall gekommen und die Jdeen des aus Jtalien wie aus
Deutſchland hinausgeſchlagenen Monarchen richten ſich auf einen
Länderzuwachs im Oſten. Der von dem verſtorbenen Giskra
zuerſt ausgeſprochene Ruf „nach Salonichi!“ iſt rer jetzt bereits
mehrjährige Zielpunkt der öſterreichiſchen Orientpolitik. Für
dieſe Politik aber braucht wan die Zuſtimmung der Ungarn und
dieſe kann Niemand verſchaffen als Andraſſy.

Ein Blick anf die 1878 neugeſtaltete Karte der nördlichen
Balkanhalbinſel zeigt ein unbehagliches Nebeneinander. Zwiſchen

Halle, Freitag den 14. Oectober.

Serbien und Montenegro iſt das halbtürkiſche, halb öſterreichiſche
Bosnien eingeklenmt. Jn ſchmalen Streifen ziehen ſich da die
verſchiedenen Territorialherrſchaften neben einander hin alle
nach Südoſten gerichtet. Eben jetzt erfährt Oeſterreich in der
Boccheſenverwickelung wieder die Unhaltbarkeit dieſer Verhält
niſſe. Die der Aushebung unterzogenen Süddalmatiner haben
keinen bewaffneten Widerſtand geleiſtet aber ſie ſind nach dem
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19)] Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

„Ein Teufelskerl!“ rief der Seemann, „ein richtiger gott-
vergeſſener Teufelskerl!“ Er ſpie in echter Theerjackenweiſe zur
Kajütenluke hinaus, ſchlug dann mit der rechten in die flache linke
Hand und rief: „Verdammt will ich ſein, wenn ich nicht Reſpekt
vor einem ſolchen geſcheidten Schlingel habe! Fahrt fort, Mann

wie iſt's nun weiter gekommen? Jhr glaubt gar nicht, wie
dieſer famoſe Seekater mich intereſſirt.“

„Der Seekater war zum Hinterfenſter hinaus in den Hof
geklettert, hatte hier den Sonnenſchirm welcher ſich in dem
kleinen Frauenkleiderbündel nicht placiren laſſen mochte, zerbrochen
und beiſeite geſchafft, war durchs Nachbarhaus gegangen und
hatte ſich ſodann ein Plätzchen am Ufer der Oder ausgeſucht, wo
er ungeſtört die letzten Zeugen ſeiner Jrrfahrten die Frauen-
kleider nämlich den Fluthen übergeben konnte.“

„Das wird ihm zu guter Letzt noch ſauer genug geworden
ſein“, meinte der Andere in treuherzig klingendem Tone. „Er
wird eine ziemliche Strecke haben wandern müſſen bis er ein
Plätzchen fand, wo weder Leute nod Schiffe verkehren.“

„Nun er wird das Plätzchen gefunden haben und zwar
bald genug. Es konnte höchſtens eine Stunde vergangen ſein,
als er noch einmal nach dem Laden neben dem DreiankerHotel
zurückkehrte, um ſich mit einigen Bedürfniſſen ſeines Berufes zu
verſehen wohl auch um ganz im Geheimen zu recognosciren,
ob man nichts gemerkt bhabe, oder wenn man etwas gemerkt, ihn
wenigſtens nicht wieder erkenne. Der Burſche hatte auch darin
Glück. Der alte Tabakskrämer beim Hauſe hatte nicht das ge
ringſte Zweideutige in Hof und Hausflur wahrgenommen. Der
ſchlaue Wicht konnte ſich mit dem beſten Gewiſſen von der Welt
auf das erſte beſte Schiff begeben und nach Hamburg Bremen
oder Kopenhagen abdampfen. Dieſer ganze mit ſo außerordent-
licher Feinheit angelegte Plan wäre vollſtändig gelungen, wenn

nahe verwandten Montenegro geflohen. Der Fürſt dieſes Landes
hat ihre Auslieferung verweigert und dafür den beinahe höhniſchen
Troſt gegeben, ſie in Frieden zur Rückkehr veranlaſſen zu wollen.
Jn dieſer für das Anſehen Oeſterreichs ſchon einmal im Winter
1869/70 ſo verhängnißvoll gewordenen Angelegenheit erfährt
Oeſterreich alſo von Neuem wie unbefeſtigt ſeine Stellung im
Orient iſt. Die Danziger Zuſammenkunft mit ihrer gegen Eng-
land gerichteten Spitze hat vielleicht auch dieſen Verhältniſſen ge
golten und der berufene „Salonichi“ rath der „Times“ war allem
Anſcheine nach ein Verzweiflungsvorſchlag Gladſtone's, der Oeſter

reich anbieten wollte, was es aus anderer Hand als der ſeinigen
zu nehmen gewillt iſt. Vielleicht war der Tod des Miniſters der
auswärtigen Angelegenheiten der öſterreichiſchungariſchen Mo
narchie das Steinchen welches eine bedeutende Kriſe in das
Rollen brachte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Greifswald, 12. Oktober. Nach dem anläßlich des Jubi

läums des Jägerbataillons Nr. 2 veranſtalteten Feſtzuge
der ehemaligen Jäger, an welchem ſich die Jnnungen und Vereine
in überaus glänzender Weiſe betheiligten, fand auf dem feſtlich ge-
ſchmückten Marktplatze große Parade des Jägerbataillons, welches
mit fliegenden Fahnen ausgerückt war, ſtatt, zu der die ſtädtiſchen
Behörden, die Spitzen der übrigen Behörden, der Rektor und die
Dekane der Univerſität und die ehemaligen Jäger Einladungen
erhalten hatten. Major v. Hagen ließ vor den Feſttheilnehmern
präſentiren und hielt eine Anſprache an dieſelben, welche mit einem
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß, in welches
die zahlreich anweſende Bevölkerung enthuſiaſtiſch einſtimmte,
worauf die Muſik das „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte. Der
Bürgermeiſter, die Rektoren der Univerſität und des Gymnaſiums,
ſowie der Landrath brachten ſodann ihre Blückwünſche dar. Gleich
zeitig überreichte der Bürgermeiſter im Namen der Stadt dem
Offizierkorpss einen namhaften Beitrag zur Ausſtattung ſeines
Kaſinos Nachmittags fand ein Feſtdiner ſtatt.

Karlsruhe, 12. October. Die Generalſynode hat heute
folgenden von dem Pfarrer Specht geſtellten Antrag angenommen
Die Kirchenbehörde möge ſich dahin bemühen daß durch die
Reichsregierung ein gemeimſamer Buß- und Bettag für das ganze
deutſche Volk ohne Unterſchied der Konfeſſion eingeführt werde.

Wien, 12. Oktober. Der Kaiſer wollte bei dem Beſuche,
den er der Wittwe des Frhrn. von Haymerle abſtattete,
auch den Verſtorbenen noch einmal ſehen; er verrichtetete am
Sterbelager deſſelben ein kurzes Gebet und verließ tief ergriffen
das Trauergemach. Bei der Obduktion zeigte die linke Herzkam-
mer eine Ruptur; in den Nieren wurde chroniſcher morbus
Brightii konſtatirt. Nach der Obduktion wurde die Leiche ein
balſamirt.

der Präſident der Republik morgen oder übermorgen Gambetta

und die Bildung eines neuen Kabinets geben werde.

Errungenſchaften mit einem einzigen Schlage vernichtet hätte

Der Erzähler hielt inne. Das leidenſchaftliche Aufzucken
im Auze des jungen Seemannes traf ihn wie ein elektriſcher
Schlag.

Er ſtudirte wiederum einige Sekunden hindurch die Züge
des Gegners mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit, allein, war dieſer
wirklich der Schuldige, ſo hatte er ſeine ganze ungeheure Selbſt-
beherrſchung wieder gewonnen. Das leiſe kaum merkliche Zittern
der Lippen, welches, wie Sternberg zuverſichtlich gehofft in der
Frage: „Was für ein Vorfall Ausdruck finden warde war
einem Lächeln müßiger Neugier gewichen. Die Frage, ob ſchuldig
oder nicht, drängte ſich noch einmal mit ihrer ganzen ſchneidenden
Schärfe in das Hirn des jungen Beamten. Er wollte ſein Alles
daran ſetzen, um Licht in dieſes Dunkel zu bringen. Das Glück
ſeines Lebens war ja von dem Gelingen des Unternehmens ab-
hängig. So ſtachelte er denn ſeine ſämmtlichen phyſiſchen und
ſeeliſchen Kräfte zum letzten entſcheidenden Schlage auf:

„Ja ein einziger gänzlich bedeutungslos erſcheinen
der Zufall Der Flüchtling hatte nämlich bei ſeinem Heraus-
klettern aus dem Fenſter das Unglück gehabt einen Knopf von
der Seemannesjacke zu verlieren. Dieſer Knopf iſt gefunden
worden. Er trägt eine eigenthümliche, nicht zu häufig vor-
kommende Verzierung. Apropos! es war ein Knopf von
derſelben Gattung wie Jhr ſie da an Eurer Jacke tragt, Da
ſehe ich ja auch eine Lücke gehört der Knopf etwa Euch?“

War der Gegner auf dieſen Keulenſchlag vorbereitet? Es
mußte wohl ſo ſein. Die eiſernen Züge verriethen nicht das
mindeſte Zucken und um die Lippen ſpielte ein ſchadenfrohes
Lächeln, als er nach raſcher oberflächlicher Beſichtigung des
kleinen blitzenden Zeugen ſagte:

„Nein, dieſer Knopf gehört mir nicht! Wie Jhr ſeht, iſt
es ein funkelnagelneuer während die Knöpfe an meiner Jacke
ziemlich abgenutzt ſind und jedenfalls ein oſtmaliges Putzen
verrathen.“

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Der Miniſterreſident Rouſtan richtete an die Vertreter
der Mächte in Tunis gleichlautende Schreiben, womit er dieſelben
in Kenntniß ſetzte, daß die Beſetzung von Tunis in Gemäßheit be
ſtehenden Einverſtändniſſes mit dem Bey erfolgt ſei, um die
Sicherheit der Hauptſtadt zu garantiren. Die Beſetzung habe
einen rein militäriſchen und zwar defenſiven Charakter. Die be
ſtehende Verwaltung werde weiter funktioniren wie bisher. Die
Konſuln erkannten, wie die, Agence Havas“meldet, übereinſtimmend
an, daß die Beſetzung nothwendig geweſen ſei, nur der italieniſche
Konſul proteſtirte gegen die Beſetzung von Tunis; es heißt aber,
es liege dem ein bloßes Mißverſtehen zu Grunde und der Konſul
werde durch ſeine Regierung desavouirt werden.

Rom, 12. Oktober. Die „Vece della Verita“ ſchreibt in
Bezug auf den verſtorbenen Miniſter v. Haymerle, derſelbe habe,
als er Botſchafter in Rom geweſen, die Situation ſo gut zu wür
digen gewußt, daß er als Miniſter die Nothwendigkeit erkannt
habe, die Beziehungen zu dem Vatikan inniger zu geſtalten. Un
ter ſeiner Amtsführung ſeien verſchiedene ſchwierige Fragen zur
allgemeinen Zufriedenheit gelöſt worden.

Konſtantinopel, 12. Oktober. Der türkiſche Botſchafter
zu Wien, Edhem Paſcha, wurde beauftragt, der öſterreichi
ſchen Regierung das Bedauern der Pforte über den Tod Hay
merle's auszuſprechen und der Baronin Haymerle zu kondoliren.
Durch eine Jrade des Sultans wird im Prinzip der Anſchluß
der öſterreichiſchen und türkiſchen Bahnen genehmigt, deſſen Feſt
ſtellung erfolgen wird, nachdem ein Einverſtändniß über die Frage
im Allgemeinen erzielt iſt. Ghazi Mukhtar Paſcha ſoll
dem Verlangen der Botſchafter der Mächte entſprechend demnächſt
als Kommiſſar nach Armenien gehen. Auf die Nachricht von
der Abſendungeines engliſchen und franzöſiſchen Pan-
zerſchiffes nach Egypten, wurden, wie verlautet, die Dra
gomane der franzöſiſchen und engliſchen Botſchaft, de Longeville
und Sandiſon, nach dem Palais berufen, wo ihnen der Sultan
mittheilen ließ, daß, nachdem die Ordnung und der Status quo
in Egypten wieder hergeſtellt worden, dieſe Demonſtrationen un-
nütz ſei. Der Sultan hätte dabei das Verlangen ausgeſprochen,
der engliſche und franzöſiſche Botſchafter bei der Pforte ſollten
die Sendung der Panzerſchiffe ſuspendiren.

Jn Folge der Verhaftung einiger von Cattaro hier
eingetroffener Kroaten welche ſich dem Militärdienſte entziehen
wollten, drangen zahlreiche bewaffnete Kroaten in das öſterreichiſch
ungariſche Konſulat ein und verlangten unter Drohungen die Frei-
laſſang der Gefangenen. Durch einige Matroſen des öſterreichi-
ſchen Stationsſchiffes „Taurus“ wurde die Ordnung wieder
hergeſtellt. Heute haben ſich die Demonſtrationen nicht wiederholt
und ſteht keinerlei Unordnung mehr zu beſorgen.

London, 12. October. Die Nachricht der „Moningpoſt“,
daß unter den Miniſtern ein Depeſchenwechſel betreffend

Paris, 12. Oktober. Das „Siecle“ glaubt zu wiſſen, daß
Küſte zum Schutze der durch den Aufſtand der Araber bedrohten

zu ſich berufen laſſen und ihm alle Vollmachten für dbs Programm

gemeinſame Flottenmaßregeln ander afrikaniſchen

europäiſchen Staats angehörigen ſtattfinde, wird von gut unter
richteter Seite als grundloſe Kombination bezeichnet.

nicht ein einziger ganz unbedeutend ſcheinender Vorfall alle
armerne

einem erſterbenden Strahl über die Knopfreihen hin. Es war,
wie der Fremde geſagt. Der gefundene Knopf war neu die
anderen bereits abgegriffen. Wenn der Verbrecher auch Alles
bedacht und jede Minute aufs Sorgfältigſte ausgenutzt hatte,
dieſe Knopfaffaire zu bedenken war jedenfalls die Zeit, welche
ihm zur Verfügung geſtanden hatte, nicht ausreichend geweſen.

Jmmer und immer wieder fragte ſich der Kriminal-
kommiſſarius was hier zu thun ſei und ob es nicht beſſer ge
weſen wäre, umzukehren und anderen befähigteren und in ſolchen
Dingen erfahreneren Leuten das ſchwierige Terrain zu über-
laſſen. Jn der That befand er ſich in einer eigenthümlichen
Lage; auf einem Schiffe, das nach wenigen Stunden von dem
Vorhafen Swinemünde aus in die offene See hinauslief, in der
Geſellſchaft eines Mannes, den er mit Argusaugen bewachte, und
an dem doch nur äußerſt wenige und noch dazu unhaltbare äußere
Motive für einen Verdacht erſichtlich waren.

Selbſt wenn alle dieſe Vorgänge ſich auf dem Lande abge
ſponnen hätten, wäre die Verhaftung des Matroſen auf Grund
ſo unbedeutender äußerer Beweiſe ein Wagniß geweſen das
Sternberg mindeſtens mit dem Vorwurf der Lächerlichkeit hätte
büßen können. Das Geſetz ſchreibt die äußerſte Schonung
der Ehre vor, ſo lange die Verdachtsmomente nicht überwiegend
ſind. So kurze Zeit er auch erſt im Amte war, kannte er doch
recht gut die Folgen einer ungerechtfertigten Beſchuldigung und
Ehrverletzung.

Noch einmal gelobte er ſich im Stillen, mit der äußerſten
Vorſicht zu Werke zu gehen und nicht eher zum Aeußerſten zu
ſchreiten, als bis die unumſtößliche Gewißheit vor ſeinem Ver
ſtande ſtand.

Der Schiffer lag noch immer in ſeiner nachläſſigen
Stellung ſog an ſeinem Priemtabak und drehte den Knopf

ſpielend zwiſchen den markigen Fingern. Sternberg betrachtete
aufmerkſam die Hände des Räthſelhaften. Sie waren von zier
licher Form erſchienen ebenſo wie das Geſicht nur wenig von



Serajewo, 12. Oktober. Das amtliche Blatt erklärt das
Gerücht von der Demiſſion des Chefs der Landesregierung,
Freiherrn Dahlen v. Orlaburg, für unbegründet.

Alexandrien, 12 Oktober. Das franzöſiſche Panzerſchiff
„Alma“ iſt geſtern hier eingetroffen.

Amſterdam, 12. October. Die niederländiſche Bank
hat den Diskont von 3 auf 4 pCt. erhöht.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungaru. Es iſt begreiflich, daß Graf
Andraſſy vielfach als Kandidat für das Portefeuille des Aus-
wärtigen genannt wird und es dürfte deshalb intereſſant ſein,
von einer Aeußerung Kenntniß zu nehmen welche Graf
Andraſſy noch in den letzten Wochen gethan hat und die bei-
läufig lautete: „IJch würde jetzt nicht Miniſter werden; denn ich
werde jetzt gar nicht gebraucht und ich könnte mich nur dann
zum Wiedereintritt in den Staatsdienſt beſtimmen laſſen, wenn
eine große Aktion meine Theilnahme an den Staatsgeſchäften
unbedingt erheiſchen ſollte. Mir iſt es aber ſo lieber.“ Graf
Andraſſy ſoll in den nächſten Tagen nach Wien kommen da
man in maßgebenden Kreiſen in der gegenwärtigen Situation
auf ſein Urtheil großes Gewicht legt. Jn Abgeordnetenkreiſen
verlautet, Andraſſy habe Freunden verfſichert, daß ſeiner Anſicht
nach die Ernennung des Barons Calice, Botſchafters in
Konſtantinopel zum Miniſter des Aeußern den Intereſſen der
Monarchie und Ungarns am beſten entſprechen würde. Auch
Graf Kalnocky, derzeitig Botſchafter in Petersburg, wird viel-
fach als Nachfolger des Frhrn. von Hahmerle genannt, von dem
auch die Ungarn erklären daß er, obgleich aus Mähren,
ungariſcher Sympathien ſicher ſei.

Frankreich. Jn dem am 11. October abgehaltenen Mi-
niſterrathe wurde bezüglich der Miniſterfrage kein Beſchluß ge
faßt. Ehe Jules Ferry über die Abſichten Gambetta's unterrichtet
iſt, kann er auchfüglich keine Entſcheidung treffen. Der Grevyſche
„Paix“ ſagt, wenn Gambetta die Bildung eines Miniſteriums
nicht acceptirt, weil er die Annullirung ſeiner Wahl fürchtet, ſo
könne er ſich ja in den Senat wählen laſſen. Gambetta iſt am
11. d. wieder in Paris eingetroffen. Er iſt wirklich in Deutſch
land geweſen, ſoll aber nirgends eine politiſche Perſönlichkeit ge
ſprochen haben. Der Name Maſſabie, unter dem er mehrfach
auftrat, iſt der ſeiner Mutter. Angeblich will Gambetta ſich
ſchon morgen nach dem SonneDepartement auf das Schloß der
ihm eng befreundeten Familie Guichard begeben, um vorläufig
allen entſcheidenden Schritten auszuweichen. Einzelue Journale
legen Gambetta's Reiſe politiſche Motive unter und behaupten,
daß eine Zuſammenkunft mit Bismarck ſtattgefunden habe oder
doch mindeſtens beabſichtigt geweſen ſei und bauen darauf hin
allerlei politiſche Luftſchlöſſer. Uebrigens haben dieſe Gerüchte
ſchon genügt, mehrfach patriotiſche Entrüſtungen wach zu rufen
und Gambetta die Bezeichnung eines Protègé des Prussiens
und eines Ami de Mr. de Bismarck einzutragen. Die „Dres-
dener Nachrichten“ halten gegenüber den Dementis in poetiſchen
Wendungen ihre Behauptung aufrecht, daß Gambetta in Dresden
war, und erklären ſogar ſehr beſtimmt, „der künftige Miniſter
präſident Frankreichs habe im Fremtenzimmer des vergitterten
Landſitzes des Fürſten Bismarck in Pommern geſchlafen“.

Schweiz. Aus Chur wird geſchrieben: Als der ſchweize
riſche Bundesrath am Sonntag Abend Kenntniß von der Eröff-
nung des Kongreſſes auf ſchweizeriſchem Gebiet erhielt, fragte er
in Chur telegraphiſch an, ob der dortigen Kantonsregierung vor
der Eröffnung etwa bekannt geweſen fei, daß die internationalen
Sozialiſten ſich in Chur verſammeln würden. Als eine vernei-
nende Antwort gegeben wurde, forderte in einer zweiten Depeſche
der Bundesrath die amtliche Aufnahme einer Liſte aller Theil-
nehmer am Kongreſſe ein, was der Regierungsrath in Chur
ſeinerſeits mit dem Bemerken abſchlug, daß er razu nach der
Verfaſſung von Graubünden, die ausdrücklich das freie Ver-
ſammlungsrecht jedem ohne Ausnahme der Perſon gewähre,
nicht befugt ſei.

Rußland. Verſchiedene Wiener Blätter melden überein-
ſtimmend, daß die Entrevue des Kaiſers Franz Joſef mit
dem Czaren nächſter Tage, es wird ſogar der 18. October po-
ſitiv angegeben, ſtattfinden werde. Auch wird behauptet, ein voll-
ſtändiger Hoftrain habe ſchon die Probefahrt bis zur ruſſiſchen
Grenze gemacht. Ueber den Ort der Entrevue ſchwanken die An
gaben zwiſchen Granica, Szezakowa und Warſchau. Eine neueſte,
dem „Berl. T.“ auf indirectem Wege zugegangene Depeſche aus
Petersburg meldet vom 10 d. Ende voriger Woche wurde der
Montag Abend reſpective der Dienstag als Termin zum Antritt
der Kaiſerreiſe nach Warſchau angegeben. Geſtern erhiel-

tung mit dem Befehl, kein Wort über die eventuelle Kaiſerreiſe,
ſowie überhaupt über ein Mitglied der kaiſerlichen Familie zu
bringen. Da letzteres ein uralter Befehl iſt, ſo dürfte dieſe jetzige
Auffriſchung als ein deutliches Zeichen genommen werden, daß
die Kaiſerreiſe zwecks einer Entrevue nunmehr wirklich unmittel
bar bevorſteht.

Holland. Auch in Holland regt ſich die Schutzzoll
Jdee, aber vorläufig ſehr vorſichtig und zurückhaltend. Wie
telegraphirt wird, beſchloß eine durch die Handelskammer von
Maſtricht in Utrecht einberufene Verſammmlung Jnduſtrieller
und Delegirter des Handels, in einer Adreſſe den König aufzu
fordern, daß eine Staatskommiſſion zur Unterſuchung der Kon
ſequenzen gebildet werde, welche das in den meiſten europäiſchen
Staaten eingeführte Schutzzollſyſtem auf die niederländiſche Jn-
duſtrie hervorruft. Die Seele dieſer Bewegung ſind auch in
Holland die Konſervativen und Ultramontanen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Oectober.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem ordentlichen
Lehrer Banſe am Pädagogium des Kloſters Unſerer Lieben
Frauen zu Magdeburg den königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Die „Prov.-Korreſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer hat ſich,
wahrſcheinlich in Folge der Theilnahme an dem Armeerennen
bei Jffezheim, eine leichte Erkältung zugezogen, welche ihn zwang,
bisher das Zimmer zu hüten. Jedoch iſt bereits eine Beſſerung
in dem Befinden eingetreten. Unſere Kaiſerin ſchreitet in der
Beſſerung ihres Befindens erſichtlich weiter, ſo daß ſie bei gün-
ſtiger Witterung täglich mehrere Male Spaziergänge im Walde
unternehmen kann.

Wie berichtet wird, iſt der Miniſter des Jnnern v. Putt
kamer zum Vicepräſidenten des Staats miniſteriums
ernannt worden, welche Stellung ſeit dem Rücktritt des Grafen
Otto Stolberg unbesetzt war. Nach der Anciennität der Miniſter
iſt Herr v. Puttkamer das vierte Mitglied im Miniſterium vor
ihm rangiren die Herren v. Kameke, Maybach und Bitter. Der
ebenfalls von dem Grafen Stolberg früher bekleidete Poſten
eines General Stellvertreters des Kanzlers ſcheint bis auf
Weiteres unbeſetzt bleiben zu ſollen.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Die Meldung, daß Herr Gam
betta in Varzin geweſen, begegnet dem poſitiven Widerſpruch
von Perſönlichkeiten, die in der allerletzten Zeit in Varzin ver
kehrten. Wir ſelbſt fühlen uns außer Stande, über eine ſo myſte-
riöſe Angelegenheit eine Anſicht zu geben.

Die miniſterielle Provinzial Korreſpondenz ſchreibt, den
Tod des öſterreichiſch ungariſchen Miniſters des Auswärtigen,
Freiherrn v. Haymerle beſprechend, wie folgt: MitoOeſterreich-
Ungarn beklagt das Deutſche Reich in dem Hingeſchiedenen einen
Staatsmann, der es ſich beſonders hat angelegen ſein laſſen, die
freundſchaftlichen Beziehungen beider Staaten zu pflegen. Eine
Aenderung in denſelben wird das traurige Ereigniß jedoch ſicher-
lich nicht zur Folge haben, um ſo weniger, als ſie dem beider-
ſeitigen Jntereſſe, ſowie dem Frieden Europas durchaus ent
ſprechen.

Die Angabe, wonach ſich der Finanzminiſter Bitter
mit dem Staatsſecretär im Reichsſchatzamt, Scholz, in dieſen
Tagen nach Bremen begeben ſollte, um dort über den Zollan
ſchluß Bremens zu verhandeln, hat ſich nicht beſtätigt. Es
iſt, wie verſichert wird, von einer Reiſe des Staatsſecre-
tärs Scholz nach Bremen überhaupt nicht die Rede geweſen es
wird eine ſolche zu dem gedachten Zwecke auch nicht ſtaltfinden.
Es beſtätigt ſich dagegen vollkommen, daß, wie auch bereits gemel-

det, den Verhandlungen über den Zollanſchluß Erhebungen
vorausgehen werden, welche an Ort und Stelle gemacht werden
müſſen.

Jn der „Hamb. Börſenhalle“ und in anderen Blättern
wird lebhafte Klage darüber geführt, daß auf den preußiſchen
Staatsbahnen neuerdings Beſchränkungen betreffs der Be
und Entladungsfriſten der Güterwagen angeordnet wor-
den ſind, während früher in Ausſicht geſtellt worden r, daß in
dieſer Beziehung die Jntereſſen der Verſender und Empfänger
durch die Verſtaatlichung weſentlich gefördert werden würden.
Ferner mehren ſich die Beſchwerden darüber, daß in Bahn-
hofs-Reſtaurationenauf Staatsbahnen die Auslegungoppo
ſitioneller Blätter von Aufſichtsbeamten verboten wird.
Auch dieſe Mittheilungen werden nicht dazu beitragen, die der
Fortſetzung der Verſtaatlichung ohnehin ungünſtige Stimmung zu
verbeſſern.

ten nunmehr die Redactionen ein Circular der Oberpreßverwal Dem von der königlichen Eiſenbahn Direktion zu Ma gde
burg reſſortirenden königlichen EiſenbahnBetriebsamte (Magde
burgHalberſtadt) zu Magdeburg, welchem die bereits im Be
triebe befindliche Theilſtrecke Sangerhauſen Artern der Linie
Sangerhauſen Erfurt unterſtellt iſt, iſt auch die Verwaltung und
Betriebsleitung der Schlußſtrecke ArternErfurt nach ibrer dem
nächſtigen Betriebseröffnung innerhalb der den königlichen
EiſenbahnBetriebsämtern durch die unter dem 24. November
1879 genehmigte Organiſation der Staats Eiſenbahnverwaltung
zugewieſenen Reſſortbefugniſſe übertragen worden.

Jn welchem Umfange die Ausgabe des deutſchen
Reiches zugenommen, erhellt aus nachſtehender Zuſammen
ſtellung

A. Geſammtausgaben Deutſchlands. Jm Jahre 1865
betrugen alle Staatsausgaben im jetzigen Reichsgebiete circa
930 Millionen Mark; jetzt ſind die Ausgaben für das Reich und
die Einzelſtaaten geſtiegen auf mindeſtens 2100 Millionen alſo
mehr 1170 Millionen oder circa 125 Prozent. Das Militär
(ſammt Marine und Penſionen) koſtete damals 201 Millionen, jetzt
462, mehr 261 Millionen, demnach geſtiegen um faſt 130 Prozent.
B. Das Budget des Reiches ohne die Einzelſtaaten betrug 1871:
238 Millionen, 1873: 388 Millionen, 1877/78: 540 Millionen,
1881/82: 593 Millionen. Davon erforderte das Heerweſen (mit
Marine und Penſionen) 1873: 276, 1876: 378, 1877 78: 425,
1881/82: 462 Millionen. Jn neuerer Zeit find 130 Millionen an
Zöllen und 15 Millionen an Stempelſteuer, zuſammen 145 Millionen
neuer Abgaben für das Reich dekretirt worden.

Das Kammergericht traf kürzlich eine Entſcheidung, die
ntcht ohne politiſches Jntereſſe iſt. Der Gutspächter Weſtphal
im Lauenburgiſchen hatte alle landwirthſchaftlichen Jntereſ
ſenten zu einer Verſammlung aufgefordert, um einen Verein für
den kleineren Landmann zu bilden. Der Landvogt Jacobſen
löſte die Verſammlung anf, und Herr Weſtphal, der auch Reichs
tagsabgeordneter für das Herzogthum Lauenburg war, wurde
angeklagt, weil er ohne polizeiliche Anmeldung eine Verſamm-
lung abgehalten habe, in welcher öffentliche Angelegenheiten er
örtert werden ſollten. Bis jetzt waren zu landwirthſchaftlichen
Vereinen und Verſammlungen polizeiliche Anmeldungen nicht er
fordert worden. Nichtsdeſtoweniger verurtheilte das Schöffen
gericht zu Schwarzenbeck den Angeklagten zu 15 Geldſtrafe.
Allein das Landgericht zu Altona und in letzter Jnſtanz der Straf
ſenat des Kammergerichts hoben die Verurtheilung auf.

Sokales.
Halle, den 13. October.

Vom 15. d. Mts. ab wird im diesſeitigen Local-Verkehre,
ſowie im gegenſeitigen Verkehre mit preußiſchen Staats-
und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen, auf
jedes Retour-Billet I., II. und III. Claſſe, jedoch mit Ausnahme
der Retour- Billets über die Linien der früheren Naſſauiſchen und
Hamburzer Bahn ſowohl auf der Hin als auf der Rückreiſe
25 Kilogr. Reiſegepäck unentgeltlich befördert. Allgemein aus
geſchloſſen ſind die Abonnements und Schülerkarten ſowie die
Retourbillets mit außergewöhnlicher Ermäßigung, wie beiſpiels
weiſe die ſog. Sonntags Retour-Billets.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 12. October. Bei Karl Habel in Berlin

iſt vor Kurzem unter dem Titel „Klippenmoos“ ein dreibändiger
Roman erſchienen, welcher in den früheſten Tagen der deutſchen
Erhebung ſpielt. Verfaſſer dieſes Romans iſt der hieſige Ober
landesaerichtsrath Aug. Heſſe.

Erfurt, 11. October. Der Eröffnungstermin der
Eiſenbahn vou hier nach Sangerhauſen iſt leider noch nicht be
kannt gemacht, doch hat heute die polizeiliche Begehung der Strecke,
die ich ſchon neulich richtig ankündigte, ſtattgefunden. (Andere
Nachrichten hatten den 12. October genannt.) Auch der Fahr
plan iſt bereits den Zeitungen beigelegt, hat aber in verſchiedener
Beziehung Enttäuſchungen hervorgerufen, ſowohl in formeller
als in materieller Beziehung. Jn formeller Beziehung deshalb,
weil die Bahn nicht als Magdeburg- Erfurt (wie ſie früher
genannt wurde), ſondern nur als Sangerhauſen-Erfurt auf-
geführt und ohne jeden Anſchluß abgedruckt iſt, man muß
ſich alſo die Anſchlüſſe nach Magdeburg und Berlin erſt auf dem
Fahrplan der königl. Eiſenbahndirection zu Frankfurt mühſam
zuſammenſuchen. Die Anſchlüſſe ſelbſt, und das iſt die materielle
Enttäuſchung, gewähren aber gezen die Fahrt über Halle a/S.
faſt gar keinen Vortheil. Hoffentlich werden dieſe Unannehm-
lichkeiten ſpäter durch eine Veränderung der königl. Eiſenbahn
directionsbezirke beſeitigt. Die bevorſtehende „Verſtaatlichung“
der Thüringiſchen Eiſenbahn dürfte dazu wohl bald Anlaß geben.

Bösdorf (Kr. Gardelegen). Für die hierorts auffallend
zahlreich vorkommenden Viehhändler iſt gegenwärtig eine arbeits
reiche, reſp. einträgliche Zeit. Ueberall folgt Markt auf Marlt,

prae meeWind und Wetter gebräunt und ließen durchaus nicht auf ſchwere
oder grobe Arbeit ſchließen.

„Fahrt Jhr ſchon lange zur See?“ nahm er das unter
brochene Geſpräch wieder auf.

„Nein! ſo etwas über drei Jahr. Jch bin erſt mit meinem
17. Lebensjahr zur See gegangen. Die Mutter meinte ich
müſſe erſt ſtark und kräftig werden. Jch habe einige große See
reiſen mitgemacht war in Calcutta, Valparaiſo und Buenos-
Ayres. Jm letzten Jahre wurde ich Jungmann worauf ich
einige Zeit im elterlichen Hauſe verlebte und dann wieder Heuer
nahm.“

Alles das klang ſo vollſtändig ſicher und unbefangen, daß
der zwiſchen ſeinen Vermuthungen förmlich hin und hergehetzte
junge Beamte beinahe verzweifelte.

„Apropos!“ klang es jetzt gähnend von den Lippen des
Jungmanns, „wollt Jhr mir nicht den Knopf laſſen? Jch möchte
ihn wohl an meiner Jacke feſinähen. Ich hab gern Alles in der
Ordnung!“

„Mit Vergnügen, wenn Jhr ihn brauchen könnt, ſo mögt
Jhr ihn in Gottes Namen behalten!“

Ohne Weiteres ſchnellte der Matroſe von ſeinem Sitze
empor, nahm ein Nadelbüchschen und ein Knäuel dicken grauen
Zwirn aus ſeiner Taſche, zog den Faden durch das blitzende
Nadelöhr und begann ſein Werk mit der Gewandtheit eines
profeſſionellen Flickſchneiders.

„Jhr ſeid wohl in Kopenhagen zu Hauſe forſchte Stern-
berg weiter.

„Das nun gerade nicht“, lautete die feſte und ſichere Ant-
wort. „Meine Eltern wohnen in Puttbus, wo mein Alter ein
ausgebreitetes Kaufgeſchäft mit Bernſteinarbeiten betreibt. Aber
in Kopenhagen wohnt ein Bruder meiner Mutter, die eine
geborene Dänin iſt. Dieſer, alſo mein Oheim, handelt gleich-
falls mit Bernſtein, Meeresperlen und allerlei Muſchelwerk.
Den will ich beſuchen, er ſoll ein paar Thaler herausrücken.
Der alte Burſche hat's. So um fünfzig Thälerchen barbiere
ich ihn, ohne daß er das Meſſer fühlt.“

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Das ſchwediſch- norwegiſche Königspaarn] hat aus An

laß der glücklichen Landung des kronprinzlichen Paares in Gothen-
burg den Armen der Haupt und Refidenzſtadt Stockholm 10,000
Kronen geſchenkt.

[Ein erhörtes Gebet Jn öſterreichiſchen Militärkreiſen er
zählt man ſich von den diesjährigen Manövern in Ungarn die nach
folgende hübſche Epijode. Zum Austauſch geheimer Mittheilungen,
wie ſie in Kriegefällen gebräuchlich, war während der diesjährigen
Manöver eine neuartige Gezeim-Chiffrirung in Verwendung genom-
men worden, die, ebenſo einfach als genial erdacht, von jedem des
Leſens und Schreibens tundigen Manne gehandhabt werden kann.
Lieutenant X., der von einem vorgeſchobenen Poſten aus an das
Hauptquartier einen geheimen Rapport zu erſtatten hatte, mußte
ſich nun in dem betreffenden Papierblatte vergriffen haben, denn
auf der Rückſeite des regelrecht chiffrirten Rapportes ſtand das chiff
rirte Vaterunſer, jedoch mit der Variante: „und befreie mich,
Herr, von meinen Manichäern, auf daß ich mit ungetrübter Luſt
mich meinen Pflichten widmen kann“. Lieutenant X. erhielt ob
dieſer Unachtſamkeit eine angemeſſene Rüge. Der Kaiſer, damals
gerade im Lager weilend, hatte jedoch von dem Vorgange Kenntnitz
erhalten. Eingezogene Erkundigungen ergaben, daß Lieutenunt X.
ein ſehr tüchtiger und pflichttreuer Offizier, nur durch Bürgſchaft
für einen mittlerweile verſtorbenen Kameraden den „Manichäern“ in
die Hände gerathen war. Kurze Zeit darauf war er von denſelben
befreit, ſein Gebet hatte Erhörung gefunden.

[Rettung aus Seegefahr.] Von der Rettungeſtation Cux-
haven der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbruchiger iſt am
Mittwoch in Bremen folgende Meldung eingegangen: Von dem
deutſchen Ewer „Hoffnung“, Capitän Gieſe, welcher mit einer Klinker-
ladung nach dem Hadler Kanal beſtimmt war, aber zwiſchen Duhnen
und Neuwerk ſtrandete, ſind durch das Rettungsboot „Ernſt Merck“
der Station Duhnen heute 2 Perſonen gerettet worden. Es herrſcht
Sturm aus Weſtſüdweſt mit Regen. Das Schiff befindet ſich unter
Waſſer.

(Eine originelle Verfügung hat in Neuſtadt (Amt Renne-
rod) der Gemeinderath erlaſſen. Derſelbe hat nämlich durch die
Schelle bekannt machen laſſen, daß der Name jedes Bewohners von
N., welcher bis zum 15. October ſeine Communalſteuern nicht en
richtet habe, in den Wirthſchaftslotalitäten des Ortes öffentlich an
geſchlagen werde. Außerdem ſoll den Wirthen bei Strafe von drei
Mark verboten ſein, den genannten Sündern geiſtige Getränke zu
verabreichen. Mehr ländlich als ſittiich!

[Rindfleiſch] Eaſt: „Herr Wirth, das Rindfleiſch iſt recht
mürbe.“ Wirth: „D Sie hätten aber auch ſehen„Das giaub ich, S
müſſen, was der Schimmel bei Lebzeiten für Haue gekriegt hat.“

Handel und Wandel ſtehen in Flor. Gardelegen, Helmſtedt,
Oebisfelde, Weferlingen, Walbeck, Bahrdorf, Neuhaldensleben
ſind die Hauptſtationen, nach welchen von hier aus Hornvieh
aller Sorten, auch Borſtenvieh abgeführt wird. Fettes Vieh geht
auch von uns aus nach Hamburg.

Gotha, 11. Oktober. Eines recht günſtigen Standes
erfreut ſich der für die Mitzlieder des Herzogl. Hoftheaters ge
ſtiftete Penſionsfonds, welcher am 1. Juli d. J. die Höhe
von 177408 28 erreicht hatte und deſſen Zinsabwurf im
letzten Jahre 7533 95 betrug. Die Geſammteinnahme
bezifferte ſich auf 13081 40 „5). An Penſionen wurden aus
gezahlt 3407 84 Der Activkapitalfond vergrößerte ſich
im verfloſſenen Jahre um 8700 4 Die Zahl der im
ſtädtiſchen Armenhauſe auf dem Siechhofe un ergebrachten Per
ſonen beträgt gegenwärtig 102 und zwar ſind es merkwürdiger-

weiſe genau zur Hälfte männliche, zur Hälfte weibliche Perſonen.
Die Provinzial-Jrrenanſtalt Rittergut Alt-

Scherbitz feierte am vergangenen Sonnabend Erntefeſt. Die
männlichen und weiblichen Kranken, ca. 260 Perſonen, waren zu

einem Zuge geordnet worden und zogen mit Muſik und unter
Vorantragen des Erntekranzes, dem die Schnitter mit den Senſen
folgten, nach dem früheren Gaſthofe, woſelbſt in dem geräumigen
Saale unter Betheiligung der Herren Aerzte und Beamten die

Kranken ſich mehrere Stunden am Tanze beluſtizten. Das Feſt
verlief ohne die geringſte Störung.

Die „Nordh. Ztg.“ ſchreibt: Bei dem überall freudig
begzrüßten Kartoffelſegen wäre es eigentlich ſehr zeigemäß,
wenn die Gemeinden ein beſonderes Kartoffelfeſt veranſtalteten,

bei welchem natürlich nur dieſes ſchätzbare Nahrungsmittel allein
in verſchiedener Geſtalt auf die Tafel kommen dürfte. Eine kräf-
tige Kartoffelſuppe könnte das luxuriöſe Menu einleiten, dann
dü ften Bratkartoffein und Kartoffelpurée folgen, zu welchen
Brot gereicht wird, welches mit Zuſatz von Kartoffelmehl bereitet
worden, und den Schluß müßten die beliebten Kartoffelpuffer
bilden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Friedrich Haaſe iſt laut Telegramm am Sonntag in New-

York angekommen, und am Landungeplatze mit großen Ovationen
empfangen worden.
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Ein günſtiger Zufall hat wieder zu einem intereſſanten Funde
„celtiſcher Klterthümer, und zwar lauter Bronzen, geführt. Bei
»Nantes an der Loire, dem altrömiſchen Portus Namnetum, beſchäf-

preis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 148--170 .4 nach Qualitättigte fich vor einigen Tagen ein Bewohner von Nantes am Ufer der
Loire mit Angeln und ſuchte zu dieſem Zweck in dem lehmigen Boden
des Ufers nach Regenwürmern. Dabei kam er an eine Stelle, an
welcher größere Steine mit einer gewiſſen Ordnung an und über
einander gelegt waren. Das fiel ihm auf und er räumte dieſelben,
welche nur die ſchützende Decke einer Vertiefung bildeten, hinweg.
Bei weiterer Unterſuchung fand er ein mit Steinen ausgeſetztes rundes
Loch, in welchem eine Menge von bronzenen Haarnadeln, Armſpangen,
Halsbändern, Ringen, kleinen Aexten, Lanzenſpitzen kurzen Schwertern,
Knöpfen von Schilden u. A. ſorglich über einander gelegt waren.
Sämmtliche Gegenſtände, dem 4. und 5. Jahrhundert vorchriſtlicher
Zeitrechnung angehörend, gelangten ſogleich in den Beſitz des archä-
ologiſchen Muſeums in Nantes.

Jn Oldenburg iſt das neue Theater mit Goethes „Jphigenie“eröffnet worden. Das feſtlich erleuchtete Haus machte einen über
raſchend ſchönen harmoniſchen Eindruck. Nach dem Schluß der Vor
ſtellung, welcher ſelbſtverſtändlich der Hof und Honoratioren der Stadt
beiwohnten, fand ein Souper im Foyer des Theaters ſtatt, welches
die Theaterkommiſſion gab.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 13. October 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt 213--228 exquiſiter bis 243 bez.
Kioggen 1000 Kilo ruhig, 201-204 .4
Gerſte 1000 Kilo ſehr matt Umſatz unbedeutend, Landgerſte 167--

177 Chevalier- 189-- 195 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15
Hafer 1000 Kilo neuer 165--170
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Vittorigerbſen 245--250 Linſen 50

Kilo 19--23
Kümmel 50 Kilo 25,50--26,50
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156--557 W.
upinen 1000 Kilo
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ?258--265 ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 10 Kilo 32—33 exquſite Waare über

otiz.
Stärke 50 Kilo 23,75--24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel 57,25

Rüben 55
Rüböl 50 Kilo 27,75 bez.
Solaröl 50 Kilo 9
Walzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50Aleie, Röggen 50 Kilo 6,50-—6,60 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 6-6,10
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,50

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. October. Landweizen 228--238 Rauh

weizen 212—-227 Roggen 192--200 Chevaliergerſte 175--200
Landgerſte 163- 170 Hafer 160--170 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 12. October. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
prorent loco ohne Faß 57 2057, 60 .4

Verlin, d. 12. October. Weizen loco und Termine flau, ge
künd. 14 000 Ctnur. Kündigungspreis 231 5 per 1000 Kilogr. bez.
Loco 215--248 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez.
pr. dieſen Monat 233--231 bez. Oct. Novbr. 224,75--223 5
vez., Nov. Decbr. 222--221, 5--222 bez., Dec. Jan, 1882
vez., Jan. Febr. 4 bez. Febr. März 4 bez. März April

bez., Apiil, Mai 223,5--222 bez. Roggen loco niedriger,
Termine flau, gekünd. Ctnr., Kündigungepreis pr. 1000
Kilogr. bez. Locd 190-193 .4 nach Qualität gefordert ruſſ.
bez., inländ. 190--191 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 185,75

i86 185,5 bez. Oct. Novbr. 176 75--177,25 176,5 bez.,
Nov. Dec 172,5- 173--172.25 .4 bez. Dec. Jan. 1882 bez.

April Mai 157-—-166 75 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000,
Kilogr. große und kleine, 150--200 nach Qualität gefordeyt.
Hafer loch behauptet, Termine matt, gekünd. Ctur., Kündigüngs-

gefordert, pr. dieſen Monat 149 nom. Oct. Nov. 148 Br.
147,5 G. Nov. Dec. 147 .4 nom April Mai 150 149 5 bez.

Mai Juni bez. Juni Juli bez. Mais unverändert,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis -4& pr. 1000 Kilogr. Loco 151

153 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez. April Mai bez.Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 nach Qualität
bez. Futterwaare 170--16 nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez.,
Winterraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl feſt gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 53
bez. pr dieſen Monat u. Oct. Nov. 53,I--53,3 bez Nov. Dec.
53, 53,4 bez. Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr.
bez. März April bez. April Mai 547—54,8 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus etwas matter, gekünd. Liter, Kündigungspreis 4
pr. 100 Liter 100 10000 Liter Loco mit Faß bez.
pr. dieſen Monat 56.9—56,5 bez. Oct. Nov. 54,6—84,4 er
Nov. Dec. 53.5-53 4 bez. Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr.

bez. März April bez., April Mai 54--54, 253,9
bez. Mai Juni 54,254 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10000 loco ohne Faß 56,8 .4 bez.
Wei,enmehl Nr. 00 330 --31,50, Nr. O 30,50--29,50, Nr. 0

und 2950 850. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnur.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 25,10--24.90 .4 bez.
Oct Nov. 24,20--24,10 bez. Nov. Decbr. 23,60--23,50 bez.,
April Mai 23,90--22,80 .4 bez.

Breslau d. 12. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Octbr. 54 00 bez. Oct. Nov. 52 50 bez. April Mai 52,20 bez.
Weizen pr. Oct. 225,(0 bez. Roggen pr. Oct. 173,50 bez., Oct.
Nov. 17150 be April Mai 166,00 bez. Rüböl pr. Oct. Nov.
53,00 bez. Nov. Dec. 53 00 bez April Mai 54,00 bez. Wetter
Veränderlich

Stettin d. 12. October Weizen pr. Oct. Novbr. 226,09 bez.
Frühj. 223,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 176,50 bez., Frühj.
I65 bez. Rübſen pr. Oct. 250,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Oct. [3,00 bez. Tuhj 55,00 bez. Spiritus loco 54,70 bez.,
pr. Oct. 55,00 bez. Oct. Nov. 53,80 bez., Frühj. 52,80 bez

Hamburg, d. 12. Octbr. Weizen loco matt, auf Termine flau.
Roggen loco ſrill, auf Termine flau. Weizen pr. Oct. Nov. 233 00
Br. 232.00 G. pr. April Mai 222.00 Br. 241,00 G. Roggen pr.
Oct. Nov. 1780 Br. 176 00 G., pr. April Mai 165,00 Br. 163 00
G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl matt, loco 55.00 pr. Oct.
45 00. Spiritus ſtill, vr. Oct. 50 Br. Nov. Dec. 47 Br. Dec.
Jan. 472,, Br. April Mai 44 Br. Wetter: Wolkig.London, d. 12. Octbr. (Schlußbericht.) Fremde Zuſagten ſeit

letztem Montag: Weizen 43,060, Gerſte 3370, Hafer 11,600 Quar-
ters. Weizen unthätig, nominell, 1 Sh. billiger, Mais Sh.
niedriger, Gerſte und Hafer feſt, Mehl flau.

Amſterdam d. 12. Oct (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. Nov. 325. Roggen loco höher, auf Termine unver-
ändert, pr. Oct. 230, März 207. Raps pr. Oct. 350, Frühj. 367
Fl. übodl la co 32/,, Herdſt 31 Mai 1882 33!/,.

Liverpool, d. 12. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muth maylicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagestmpori
14, 00 Ballen davon 2900 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 12. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2006 Ball n.
Amerikaner low middl. und darüber ſowie Braſilianer billi-
ger. Middl. amerikaniſche December Januar- Lieferung 6/ März-
Lieferung 6'6

Petroleum. Berlin d. 12. Octbr. Petroleum 100 Kg per loco
25,5 bz. pr. October 25,1 .4 bz. Hamburg matt. Stan-

dard white ſo 830 Bf., 8 10 Gd. pr. October 8,10 Gd. pr. No
vember December 8.10 Gd. Bremen (Schlußbericht) matt. Stan
dard white loco 7,90, pr. November 7,95, pr. December 8,05, pr.
Januar 8,05 pr. Februar 8,05. pr. März 8,00. Alles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz.
u. Bf pr. Nov. 19 bz. 19 Bf., pr. Nov. /Dec 20 Bf pr.
Jar. 20 Bf. Weichend. New Hork (d. 11. Oct Petroleum
in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 75, Gd rohes Petro
leum 7, do. Pipe line Certificats D. 94 C Mehl 6 D. 10 C.
Rother Winterweizen loco 1 D. 47 C. Getreidefracht 4 Wech
ſel auf London in Gold 4 D. 78 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 12. Octeber Abends am neuen Unterhaupt 2,20 am
13. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Waſerſtar e Fer rer am v Meter.erſtan er Unſtrut am Brückenpege iam 12. October 1,25 Meter über 0. ves e Srtraußytyrt

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. October. Am
Pegel 142 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. October 72 Centime-
ter unter O.

Börſenberichte.
BVerlin, d. 12. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Hal
tung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet faſt ausnahmslos
etwas niedriger ein und mußten auch im weiteren Verlaufe zumeiſt
noch etwas nachgeben. Das Geſchäft entwickelte ſich nur periodiſch
lebhafter, doch blieben bei überwiegender Verkaufsluſt die Umſätze
im Allgemeinen in mäßigen Grenzen. Als Motive für die Mißſtim
mung werden neben den niedrigeren Notirungen, welche von den
fremden Börſenplätz n vorlagen, auch heute die mißlichen Verhält
nifſe des internationalen G ldmarktes genannt. Der Kapitals
markt wies wiederum ſchwache Haltung für heimiſche ſolide Anlagen
auf, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den
Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, durchſchnittlich etwas
matter erſcheinen. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
waren meiſt ziemlich be rptet bei ruhigem Verkehr. Der Privatdis-
kont wurde mit 5/, für feinſte Briefe notirt. Auf internatio
nalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Ereditactien und Franzoſen zu
niedrigerer Notiz mäßig lebhaft; auch Lombarden wurden erhe
lich niedriger notirt und blieben ruhig. Von den fremden Fonds
ſind OeſterreichiſchUngariſche Renten als abgeſchwächt, Ruſſiſche An
leihen als weichend zu nennen Ruſfiſche Noten verhältnißmäßig
feſt und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds konnten
ihren geſtrigen Stand theilweiſe nicht behaupten, landſchaftliche
Pfand. und Rentenbriefe waren wen g verändert inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten vielfach matter. Bankactien waren ſchwächer.
Die ſpekuſativen Deviſen Disconto Commandit Antheile, Deutſche
und Darmſtädter Bankactien zu niedrigeren Courſen in mäßigem
Verkehr. Jnduſtriepapiere waren ſchwach und ſehr ruhig;
tanwerthe beſonders Laurahütte und Dortmunder Union matter und
wenig belebt. Etſenbahnuctien waren vielfach ſchwächer und im
Allgem inen ruhig; von inländiſchen Bahnen erſcheinen Oberſchleſi
ſche, Mainz Ludwigshafen, BreslauSchweidnitz Berlin Anhait
Hamburger Thüringer 2c. etw s niedriger; von öſterreichiſchen wa
ren Salizier, Nordweſtbahn, Elbethalbahn, TuxBodenbach matter.

Courſe um 2“, Uhr. Beſſer. Lombarden 291,00 Franzoſen 619 56
Oeſtr. Creditactien 634,09, Dortmunder Union St.Priur. 103 38, Lau
rohütte 126,50, Darmſtädter 171,50, Deutſche Bank 171 50 Diöcogto
227 59, Bergiſche 123 00, Freiburger 102,00 Mainzer 99,25, Ober
ſchleſiſche 247,12 Rechte Oderuferbahn 166 75, Galizier 141 37 Ru
manier 102,87, Oeſterr Papierrente 65,75, Oeſterr. Silberrente 66 87
Oeſterr. 1860er Looſe 124,75, Oeſterr. Goldrente 81,50 Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 90,37, Ruſſen neue 93,37 Ruſſen 1880er
75 09, Ruſſiſche Noten 218,59 II. Orient 60,87 III. Orient 60 87
Italiener 89,00. Ungar. Jnveſtition Wiener Bankvereir 248,00
Ungar. Credit 646, Buſchtiehrader Bahn 79,25, Ungariſche W
e 77,75, Ungar. Escompte 216,00, Ruſſ. Bank für ausw.
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Bekanntmachungen.

Von den einfacheten bis zu den hochelegantesten.m G rössfe Auseranelt am Picater.
Bruno Freytag,

L ne C(im goldenen Löwenm).
Bekanntmachung.

Da in dem geſtrigen Termin kein annehmbares Gebot abgegeben worden,
ſo wird zur Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen Korbweiden-
Anpflanzungen an den Saalufern in den Pulverweiden und an der
großen Rathswieſe auf die 6 Jahre vom I. März 1882 bis dahiu
1888 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ein neuer
Termin auf

Montag den 17. Oetober er. Vormitt. 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäucse hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Angebot mit 136 Mk. erfol-
gen muß.

Der Magiſtrat.Halle, den 1. October 1881.

Wilhelm-AuguſtaStiftung.
Unterſtützungsgeſuche für Wittwen und Waiſen von Beamten ſind durch

die Mitglieder der Stiftung bis Mitte November er. einzureichen. Die hierzu
erforderlichen Formulare ſind bei dem Unterzeichneten, Franckensplatz Nr. 1,

abzuheben. Der Lokal- Vorſtand.
Halfpap.

Reichstags-Wahl.
Jn den zu Eisleben und Hettſtedt ſtattgefundenen Verſammlungen

wurde folgender Beſchluß gefaßt:
Die verſammelten Wähler aus beiden Mansfelder Kreiſen erklären
ſich bereit, die Reichsregierung in ihren Beſtrebungen der wirthſchaftlichen
Entwickelung unſeres Vaterlandes nach jeder Richtung hin kräftig und ener-
giſch zu unterſtützen und beſchließen auf dieſem Boden in die bevorſtehende
Reichstagswahl einzutreten. j

Als Candidat wurde der Herr Geheime Bergrath Leuschner
mit großer Majorität aufgeſtellt.

Eisleben und Hettſtedt, den 12. September 1881.
Das Wahlcomité.

Armbruſter-Wippra. A. Brückmann-Helbra. F. Becker-Mansfeld.
Deeke-Bräunrode. G. Ecke-Hettſtetöt. R. Eger-Hettſtedt. G.

Drahtseil bahnenmit Otto“s neuesten patentirten Verbesserungen.
Prämiirt in Frankfurt a/M. mit der goldenen Moedaille.

er DRAHTSEILBARNAwespsorit: a
e

A ENTILADESTATION

S J

e meeS SS etRUMNbDRISS der a H. S hin

r 2
VERBESSERTES DRAHTBAHRSVSTEM

DEUTSCE REICHSPATEMTE

4. THE0DoR oTTO, SchkEuoirz.

Durch neue Kupplungs- Apparate und verschiedene andere Verbesserungen einzelner Theile
bieten diese Drahtbahnen das einfachste und billigste Transportmittel für grössere Massen bei den
schwierigsten Terrainverbältnissen.

2 bequem ausführbar.
Längen von 10 Kilometer und mehr, sowie Steigungen von

Zur Anfertigung von Projecten, Kostenanschlägen und Rentabilitäts-Berechnungen, sowie zur
Ausführung completer Bahn-Anlagen unter Garantie für Solidität und Leistungsfähigkeit empfiehlt sich

Ingenieur Th. Otto Schkeuditz.
NB. Beste Referenzen über ausgeführte grössere Anlagen mit 500 Tons tägl. Förderung.

Zeichnungen und Prospecte stehen gratis zu Diensten.

Staatsaufsicht. Stadt-Sulza.v Thuring. Fachschule für cBaugewerkschule l Bauhandwerker.

Eſchenhagen- Eisleben. Dr. Freygang-Hettſtedt. Directer Gerhardt
Eisleben. Hellwig- Eisleben. Fr. Haake-Mansfeld. Hage-Ziegel
rode. E. Hentſchel-Hettſtetft. J. F. Koch- Eisleben. Kuntze-Eis-
leben. Kegel-Helbra. Liebenam- Eisleben. Aug. Laube-Hettſtedt.
A. Laute-Siersleben. Bürgermeiſter Martins- Eisleben. Matthaei-
Eisleben. Männicke-Hübitz. Naſemann- Eisleben. v. Neumann
Gerbſtedt. F. Oßke- Eisleben. Reinicke-Leimbach. G. Reinhardt
Eisleben.
Eisleben.
Eisleben. Schnee-Hettſtedt. Director Sperber-

Eisleben.
Schlegel-Benndorf.

Ulich-Hettſtedt.

Jm Anſchluß an obige Bekanntmachung laden wir alle Geſinnungsgenoſſen
ein ſich
am 16. October d. J. in Hettſtedt, Friedrich -Wilhelms-Bad,

Nachmittags 3 Uhr
zur weiteren Berathung einzufinden mit dem Bemerken, daß der Herr Geheime
Bergrath Leuschner in beiden Verſammlungen ſeinen Standpunkt näher
darlegen wird.

Das Wahlcomits.

e eHallegche Ausstell.-Iatterie.

Ziehung am 20. October d. J.
llauptgewinne h. 15000, 10000

5000. 3000 ete.
R im Ganzen 3000 Gewinne

J ſind von den beiden unterzeichneten Stellen,Ioose à J für Wiederverkäufer mit entſprechen-
dem Rabatt zu beziehen.

Gegen Beifügung von 20 erfolgen Looſe und Liſte franco.

A. Molling, Generaldebit in Halle a/S.
J. Barck Co. in Halle a/S.

Freitag den 14. Oetober
ſtelle ich einen Transport vone 50 Stück I und 2 jähriger

be edler und ſchwerer
Prima Hannoverscher Fohlen

bei mir in Güsten zum Verkauf.

o F.

Dr. Richter- Eisleben. B. Rottig-Mansfeld. Schrader F
Dr. Steinbeck- Eisleben. W. Saſſe-Hettſtett. R. Stephan

dauungskraft

Eisleben und Hettſtedt, den 1. October 1881.

An den alleinigen Erfinder J
und erſten Erzeuger der
Malz Präparate, Hofliefe-
ranten der meiſten Souve-

R räne Europas, Herrn Johann
I Rotf, Beſitzer des goldenen
Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.
M

Amtlicher Heilbericht
über das Hoff'sche Malzex-
I trakt Gesundheitsbier und
die Malz COhokolade, welche

in hieſigen Garniſonſpital zur
Verwendung kamen; ſelbe er
M wieſen ſich als gute Unterſtütz-
ungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt
war bei den Kranken mit chro-
I niſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz
J Chokolade für Rekonvalescen-

ten und bei geſchwächter Ver
nach ſchweren

Krankheiten ein erquickendes
und ſehr beliebtes Nahrungs-
M mittel.

J Wien, 31. Dezember 1878. I
Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt,

Dr. Porias, Stabsarzt.

J Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen- und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60 J.

I Conrcentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwind-

jucht. 1 Fl. I. 3 II.V A.
Malz-Chokolade, Begleiteri

des Malzextrakts, nervenſtär-

kend. 1 Pfd. I. 3 II.2 Af-t.

1Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär
I kend, blurſchaffend. 1 Pfd.

I. 5 II. 4
Malz-Chokoladenpulver, für

ſtatt Mutter
1 Schachtel 1

Säuglinge,
milch.

Bruſt-Malzbonbons, bei Er
kältung, Huſten und Heiſer-
keit. 1 Beutel 80 Pf.

I Feinſte Toilettemittel:
Malz Kräuterſeife, 1 Stüch

1, Malzpo-made, 1 Fl. 1
Verkaufeſtelle in Halle a/S.
bei D. Lehmann, Leip
zigerſtraße 105.

und Modewaaren- Geſchäft wird

geſchäft wird per ſofort ein

j Specialist für Krampf- und Ner-

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden er-
laube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die Verbindung, welche
ſeither zwiſchen dem Herrn Friedrich Rolle und mir beſtanden
hat, mit dem heutigen Tage aufgelöſt iſt. Jch werde demzufolge das
Geſchäft in der bisherigen Weiſe unter meinem Namen fortſetzen und
bitte ich mir das Vertrauen zu erhalten, mit dem ich bisher beehrt

worden bin. Friedrich Buch, Viehhändler.
Alsleben a/S., den 11. October 1881.

J

Capitalien jeder Grösse
4 auf Ackerhyp. 25 facher Reinertrag

des Werthes

Se du w it St Il
44 au ute eiltegeſucht. Näheres ſagen Haasen- Fout Hagaeongier, s

stein Vogler in Halle a/S. Bank u. Wechſelgeſchäft.
Für ein hieſiges Verſicherungs V70 100,000 Max p. T.Dezbr. auf gute fichere

Für ein hieſiges Tuch, Seiden

zum 1. Jan. 1882 ein

Lehrling
auszuleihen.
Ernst Haassengier.Lehrlinggeſucht. Näheres d. Rud. Mosse,

gr. Ulrichsſtr. 4 sub O. z. 12811. Musik Unterricht.
S JInm Conservatorium zu

Leipzig in der Muſik ausgebildet
und nachdem mehrere Jahre in Jnſti
tuten zu Lausamnne und Gna-

dann als Clavierlehrerin thätig

Seachtenswerth! 3

pilepsie,Krampf- u. Nervenleidende, geweſen, bin ich geſonnen, jetzt hier-
alle welche ſich für dieſe Krank- ſelbſt Clavierunterricht zu er
beiten intereſſiren, und ſichere theilen und erbitte gefl. Anmeldangen
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver- in meiner Wohnung Marien-

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas, ſtraße 10.
Marie Kahleis

in Halle a/S.
Geſucht wird auf einem größeren

Rittergute zum 1. Januar 1882 eine
anſtändige Kochmamſell, welche die

z feine Küche gründlich verſtehen muß.
Es findet daſelbſt auch ein ordentliches
Stubenmädchen, welches mit dem Rei-

LehrlingsGeſuch. nigen der Zimmer, Plätten u. Nähen
Für mein Landesproducten u. Far- gut Beſcheid weiß, Stellung. Bewer-

benfabrik- Geſchäft ſuche ich einen Lehr berinnen wollen die Abſchriften ihrer
ling, möglichſt mit Sprachkenntniſſen, Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen un-
aus guter Familie. ter H. L. poſtlagernd Eisleben ein-

Quedlinburg. ſenden.
Hermann Frahnert.

Kaltenmark.
Nächſten Sonntag den 16. OctobNeues Theater. Nacht u LibſgleveeGonä

venleiden, verſchaffen. Gratis und
ſranco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
München, 39 Bayerſtr.

d r
e

e z

Dweites Symphonie-Concert und Abends Ball vom Muſikcorps

der kgl. Berghautboiſten aus Löbeausnahmswe ſe
Freitag den 14. October

von der 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.
Abonnementsbillets zu 20 Con-

certen 6 .4, zu 10 Concerten 3
ſowie 3 Billets 1 ſind bei den
Herren Karmrodt und Stein-
brecher Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

jün unter perſönlicher Leitung des Herrn
Muſikdirector Heß, wozu einladet

R. Fuhrmann.
Nachdem ich 47 Jahr in Radegaſt

practizirt, habe ich mich in Halle a/S.
niedergelaſſen und wohne daſelbſt
Marienstrasse 10. Sprechſtun
den Vormittag.

Dr. med. Kahleis.
Erſte Beilage.



Deutſches Reich.
Berlin, den 12. October.

Die Bedeutung der Ernennung des Herrn v. Putt-
kamer zum Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums
ſcheint weſentlich negativer Art zu ſein, nämlich darin zu liegen,
daß Herr Bitter nicht dazu ernannt worden iſt. Nicht blos das
Präcedens, daß Herr Camphauſen zuerſt den Vicepräſidenten
Poſten bekleidet hat, hätte für die Ernennung des Herrn Bitter
geſprochen ſondern vor Allem der Umſtand, daß im preußiſchen
Staatsminiſterium allzeit nächſt dem Miniſterpräſidenten der
Finanzminiſter die wichtigſte und einflußreichſte Perſönlichkeit
war. Daß Herr Bitter dies in dem gegenwärtigen Kabinet nicht
iſt, wußte man allerdings ſchon lange. Einen beſſeren „Sprech-
miniſter“, als Graf zu Stolberg war, wird Herr v. Puttkamer
zweifelsohne abgeben. Seine gewandte und geſchmeidiage, in allen
äußerlichen Formen conciliante Natur, ſein unbedingtes Eintreten

für alle Projecte des Reichskanzlers, alles das macht Herrn von
Puttkamer zu einem Manne der Zeit.

Pariſer Blätter halten ſich für verpflichtet einen Kaffee
hausklatſch typographiſch zu vervielfältigen, der darin gipfelt,
Bismarck und Gambetta hätten einen friedlichen Vertrag
abgeſchloſſen, wonach Deutſchland den Franzoſen in Afrika freie
Hand laſſen, dafür aber ſich der Niederlande bemächtigen wolle.
Die betr. Blätter ſuchen dieſem Kannegießer-Product ein Relief
durch den Hinweis auf die Lobeserhebungen, die neulich Gam-
betta in der Publikation eines deutſchen Generals geſpendet wur
den, zu geben.

Von den Lheilnehmern am Berliner Kongreß iſt
Herr von Haymerle der Vierte, der das Zeitliche geſegnet hat.
Der Erſte, der ſtarb, war Mehemed Ali, der Zweite der preußiſche
Miniſter v. Bülow, der Dritte Lord Beaconsfield. Es iſt eine
merkwürdige Fügung des Schickſals, daß gerade jener Mann, der
zu allen Kongreßſitzungen in einer Sänfte getragen werden mußte,
der alte Gortſchakow, der in der letzten Sitzung von allen Kollegen
rührenden Abſchied nahm, nun alle die rüſtigen Männer überlebt.

Die brandenburgiſche Provinzialſynode, wird,
wie die „Kr.Ztg.“ erfährt, ihre Sitzungen, die am 29. October
beginnen, im Herrenhauſe abhalten. Die Verbereitungen hierzu
werden bereits durch den Präſes der Synode, Grafen Arnim-
Boitzenburg, getroffen.

Es verlautet, daß die in Ausſicht genommene neue Be-
feſtigung in Kiel aus den Beſtänden des Reichsbefeſtigungs-
baufonds beſtritten werden ſoll, in welchem noch ein Capital von
56 Mill. Mark vorhanden iſt. Der große Generalſtab iſt vom
Kriegsminiſterium zu einer gutachtlichen Aeußerung über den
Dahlſtröm'ſchen Plan eines Nordoſtſeecanals aufgefor-
dert worden. Die gleiche Aufforderung iſt an die verſchiedenen
Fachminiſterien ergangen. Graf Moltke ſoll der Dahlſtröm' ſchen
Trace den Vorzug geben.

Durch Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters ſind die
kgl. Regierungen angewieſen werden, jedesmal zum Quartalsbe-
ginn darüber kurze Berichte einzuſenden, wie ſich die landwirth-
ſchaft lichen Verhältniſſe in dem vorhergehenden Quartal
geſtaltet haben. Das Reſultat dieſer Berichte wird jetzt veröffent-
licht. Dieſelben ſollen nur ein Allgemeines der betr. Verhältniſſe
gewähren, keineswegs die durch die landwirthſchaftlichen Vereine
und die Verwaltungsbehörden vorzunehmenden Ernteſtatiſtiken
erſetzen. Aus den Berichten ergiebt ſich, daß die heutige Ernte in
Preußen das Niveau einer Mittelernte nicht überſchritten hat.
Mit dem Körnerertrag iſt man ziemlich zufrieden, aber der Stroh
ertrag iſt überall bei Weitem geringer als 1880. Die naſſe
Witterung während der Ernte hat vielfach Schaden angerichtet.
Die Winterbeſtellung wurde aus derſelben Urſache aufgehalten.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 12. Oktober. Die definitive Bildung des neuen
Miniſteriums iſt, wie ver Pariſer Korreſpondent der „M.
Ztg.“ erfährt, nicht vor dem 8. November zu gewärtigen. Graf
Saint Vallier wurde heute von dem Präſidenten der Republik
empfangen. Am 10. empfing Präſident Grevy den rumä-
niſchen Oberſten und Senator Pilat, welcher den franzöſiſchen
Herbſtmanövern angewohnt hatte. Pilat focht 1870 als Oberſt
in den Reihen der Franzoſen gegen die Deutſchen und wurde bei
Villerſexel verwundet. Grevy fragte ihn welchen Eindruck die

Ueber die Ausſtellung in Melbourne
hielt am 11. d. der Geh. Regier.Rath Profeſſor Reule aux in
Berlin im Verein für Handelsgeographie und Förderung deutſcher
Intereſſen im Auslande einen Vortrag über die Ausſtellung in
Melbourne und deren Bedeutung für den deutſchen Export. Der
Saal des Architektenhauſes, in welchem ſich zu dieſem Vortrage ein
zahlreiches und diſtinguirtes Auditorium von Damen und Herren
eingefunden hatte, zeigte an der Wand hinter dem Rednerpult
Karten der auſtraliſchen Küſtenländer, Pläne und Grundriſſe von
der Melbourner Ausſtellung, ſo wie Photographien der Säle mit
deutſchen Ausſtellungsgegenſtänden, darunter das Kaiſerzelt mit
der Koloſſalbüſte unſeres Kaiſers. Auf Tiſchen ausgebreitet lagen
Albums, Mineralien und landwirthſchaftliche Produkte, und dahin-
ter ſtand in drei Reihen rangirt eine Anzahl von Flaſchen mit
auſtraliſchen Weinen. Sämmtliche Gegenſtände hat Herr Pro-
feſſor Reuleaux dem Verein zum Geſchenk gemacht. Auf die
Ausſtellungen in Sydney und Melbourne iſt das über die Betheili-
gung der Deutſchen in Philadelphia geſprochene harte Wort „billig
und ſchlecht“ nicht anwendbar; ſchon in Sydney konnte Herr Pro
feſſor Reuleaux im Allgemeinen Lob ſpenden und nachdem hat ſich
noch Manches vervollkommnet, Deutſchland hat die Scharte aus-
gewetzt. Der Vortragende ſprach dies geſtern Abend unumwunden
aus. Nachdem er ſodann die bereits an anderer Stelle erwähnten
Schwierigkeiten geſchildert, welche der deutſchen AusſtellungsKom-
miſſion durch nachträgliche Verweigerung des vertragsmäßig er-
worbenen Raumes im Ausſtellungsgebäude erwachſen ſind, ging
er auf die Betheiligung der deutſchen Ausſteller ein. Jn der
Gruppe für Kunſt, die 2128 Ausſteller umfaßte, war Deutſchland
mit 137 zum guten Theil künſtleriſch werthvollen Nummern ver
treten, wobei zu bemerken iſt, daß wir nicht, wie die Engländer,
jedes einzelne Stück nummerirt, ſondern viele Werke, z. B. die
Kupferſtiche, zuſammen katalogiſirt hatten. Eben ſo war es in den
übrigen Gruppen. Von den in denſelben enthaltenen 13075
Nummern kamen 839 auf Deutſchland, darunter Kollektiv Aus-
ſtellungen, beim Mobiliar ganze Zimmer, beim Bergbau die vor
treffliche Geſammtausſtellung von Gruben Werkzeugen c. der

Erſte Beilage zu 240 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 14. October 1881.

cm ee efranzöſiſchen Truppen auf ihn gemacht hätten. Der Oberſt ver-
ſicherte, daß ſeiner Anſicht nach wie auch nach der aller fremden
Offiziere große Fortſchritte gemacht worden ſeien. Ferner be
theuerte er daß die Rumänen Frankreich ewig dankbar ſein
würden, und ging dann auf die Donaufrage über, worauf Präſi-
dent Grevy erklärte, daß die franzöſiſche Diplomatie alle Pläne
bekämpfen werde welche dem Grundſatze der Freiheit dieſes
großen Fluſſes, aus dem man heute einen deutſchen Fluß
machen wolle, zuwider ſeien.

Rußland.
Petersburg, 11. Oct. Seltſame Gerüchte gehen hier

um. Miniſterpräſident Walujew ſoll, wie der K. Ztg. von hier
telegraphirt wird, in Anklagezuſtand wegen Verſchleuderung von
Reichsdomänen verſetzt ſein. Sollte ſich das Gerücht bewahr-
heiten, ſo dürfte ein ganzer Cyclus derartiger ſauberer Proceſſe
bevorſtehen doch wird wohl aus höheren Rückſichten das öffent-
liche Waſchen ſolch ſchmutziger Wäſche unterbleiben, denn dabei
könnten auch höher als Walujew Stehende arg compromitirt
werden, und ſo wird wohl alles in Stille abgemacht werden. Daß
ſtramm gegen Mißbräuche vorgegangen wird, iſt augenſcheinlich
und ſehr lebenswerth; man wird ſich aber im Lande der Geheim-
nißkrämerei hüten, das Beiſpiel der Franzoſen in öffentlichen
Skandalen nachzuahmen. Walujew hat ſich krank gemeldet, ein
mehr oder minder böſes Zeichen. Es ſoll ſich bei der in Frage
ſtehenden Angelegenheit um die ſogenannten Baſchkirenländer
handeln, die ihrer Zeit die hieſigen Blätter ſtark beſchäftigten.

Spanien.
Die Zuſammenkunft der Könige von Portugal und Spanien

ſchloß in Caſeres mit einem glänzenden Bankett, welchem außer
den Souveränen achtzig Perſonen, lauter höhere Beamte und
Staatsmänner der beiden Länder, beiwohnten. König Alfonſo
erinnerte in beredten Worten an die ruhmvolle Vergangenheit
der beiden Länder, welche durch ihre Ueberlieferungen, ihre Ge-
ſchichte, ihre geographiſche Lage verbrüdert ſeien und zuſammen
die Civiliſation nach Amerika getragen hätten. Da alle dieſe
Bande jetzt durch moderne Communicationsmittel noch enger ge-
ſchloſſen wurden, ſo ſei es mehr als je an der Zeit, ihren aufrich-
tigen Bund ohne jegliches Mißtrauen oder Nebenbuhlerſchaft zu
befeſtigen. Wer könnte es ungerecht finden, rief König Alfonſo
aus, oder wer hätte etwas dagegen einzuwenden, daß zwei ſo eng
aneinandergeknüpfte Länder ſich die Hand reichten, um vereint die
Bahn des Fortſchritts einzuſchlagen und die heilige Miſſion zu
erfüllen, welche die Vorſehung den Menſchen auf ihrem Erden-
wallen anweiſt? Dieſe Worte riefen allgemeine Zuſtimmung her-
vor. Der König von Portugal feierte in ſeiner Antwort ebenfalls
die gemeinſame Vergangenheit der beiden Länder und ſchloß un
ter allgemeiner Senſation „Die beiden Völker werden die Miſ
ſion erfüllen, welche die Vorſehung ihnen anweiſt, indem ein je-
des von ihnen die Unabhängigkeit und den Ruhm ſeines Nach-
bars reſpectiren wird.“ Die Madrider Preſſe begleitet das Er
eigniß mit den beifälligſten Commentaren.

Circus Herzog.
Am Dienstag Abend hatten wir Gelegenheit eine ganz beſondere

Prachtausſtattung in dem oben bezeichneten Circus zu ſchauen. Bei
reichlicher Beſetzung des Zuſchauerraumes fand eine Gala Vorſtellung
ſtatt, die ſchon an ſich, beſonders aber auch dadurch ihre Zugkraft
geäußert hatte, daß das nur einmalige Auftreten des Original
Schlangen Menſchen Mr. Thelſey Knöſing annoncirt war. Des
Letzteren müſſen wir daher vor Allem gedenken. Nachdem in der
erſten Abtheilung des Programms S8 verſchiedene Vorſtellungen und
in der 2. deren 7 die Zuſchauer in beſtändiger Spannung, Theil-
nahme und Unterhaltung gehalten, wurde in der Mitte der Manege
mit großer Geſchwindigkeit auf Holzträgern ein Podium aufgebaut
und ſolches mit Decken belegt. Alsbald erſchien der erwartete
Künſtler völlig von blauem mit Silberplatten dicht belegten Tricot
bis auf die Fußſpitzen bedeckt und unterwarf ſeinen Körper ſo völlig
unnatürlichen Verrenkungen daß beſonders Anfangs, zartbeſaitete
Naturen unter den Zuſchauern ihre Blicke fortwenden mußten. Ein
Sichhintenüberbeugen bis der Hinterkopf zwiſchen den breitgeſtellten
Beinen ſich befand und dann eine Drehung in den Hüften ſo daß
die Bruſt des gelenkreichen Menſchen auf die Waden zu liegen kam
und letztere dann von den Armen derartig umſpannt wurden daß
der linke Arm die rechte und der rechle Arm die linke Wade umgab,
ſolche Verdrehungen und Verrenkungen gehörten zu den gewöhnlichen
ſeiner Bewegungen.

als der Schlangenmenſch, wie das Thier, dem er ſeine Bezeichnung

Schluſſe beide Hände auf das Podium ſtützend gewiſſermaßen um
ſich ſeibſt herumlief d. h. ſeinen Unterkörper um den nach Unten

Dabei waren alle Bewegungen leicht und ele
gant, nichts von irgend welcher Selbſtquälerei war zu bemerken und
entlehnt, zuſammengeringelt auf dem Podium lag, ſowie als er zum ausbeſſern zu wollen.

e

gerichteten auf den Händen ruhenden Oberkörper herumlaufen ließ
wobei die Füße im Kreiſe auf dem Podium umhertrabten, da erſcholl
ihm allſeitiger Beifall. Bei der ungeheuren Gelenkigkeit, die doch
nur auf einer unnatürlichen Ausdehnung der Knochenbänder beruhen
kann war die Kraft des Künſtlers, mit der er auf den Armen
bolancirte und mit der er ſchließlich vom Podium herunterſprang,
ganz beſonders erſtaunlich Was die oben angedeuteten ſonſtigen
Leiſtungen während der vorgeſtrigen Vorſtellung betrifft, ſo brillirte Herr
Direktor Herzog als Reiter eines Fridriksborger Rapphengſtes, der
unter donnerndem Applaus ſich u. A. zum Schluß mit ſeinen Vorder
füßen ſelbſt die Flügelthüren der Manege öffnete ſowie mit in
Freiheit dreſſirten 8 arabiſchen Hengſten; Frau Direktor Herzog als
kühne Reiterin in einer mit 2 Pferden ausgeführten Springfahr-
ſchule, und auch Mr. Alberti als Flötiſt auf ſchwankem Drahtſeile
ſowie Frl. Stark als elegante kühne Reiterin, Herr Roberts durch
die ſichere Kühnheit als Jockey und viele Andere deren einzelne
Beurtheilung zu weit führen würde. Da auch die wirklich unüber-
trefflichen Clowns ununterbrochen die tollſten und ſchwierigſten Unter
nehmungen leiſteten, ſo können wir den vorgeſtrigen Abend als einen
ganz beſonders intereſſanten bezeichnen. Koſtüme und Ausſtattung
waren über alles Lob erhaben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Salzmünde, 12. October. Geſtern begann die hieſige

Zuckerfabrik, welche vergangenen Sommer vollſtändig umgebaut
iſt ihre Campagne; leider war der Anfang gleich von einem Un-
glücksfalle begleitet, indem ſich zwei Arbeiter durch Verbrennen
ſchwer verletzten. Der Ertrag der Zuckerrüben iſt ein ganz vor
züglicher, es werden vielfach 175-—200 Ctr. pro Morgen ge-
wonnen. Auch die Kartoffelernte war eine ſehr gute zu nen-
nen, da man 3--4 Wiſpel vom Morgen bekam. Kartoffeln im
Gewicht von einem Pfunde waren nicht ſelten, hatte doch ſogar
der Gaſtwirth Müller in Schoch witz eine Kartoffel von
950 Gramm.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,
12. October. Die in den letzten Tagen hier abgehaltenen Treib
jagden haben ein ziemlich günſtiges Reſultat ergeben. Jn der
Feldfiur von Oppin z. B. wurden gegen 250 Stück, in der
Feldflur von Eismannsdorf, die wegen der Ungunſt der
Witterung nur zum Theil abgetrieben werden konnte, circa 120
Stück Haſen geſchoſſen. Als naturgeſchichtliche Merkwürdig
keit und Seltenheit können wir an dieſer Stelle mittheilen, daß
von dem Getreidehändler G. Scharf in Halle a. S. im Laufe
der vergangenen Woche von den an der Straße durch das
Goitſchſchethal ſtehenden Bäumen 8 lebende Maikäfer ab
geſchüttelt wurden. Die „Octoberkäfer“ waren freilich ſehr
„niedergeſchlagen“, zeigten aber, in's warme Zimmer gebracht,
ſehr bald reges Leben. Eine andere Seltenheit können wir
aus dem Dorfe Köckern bei Stumsdorf berichten. Dort wurde
auf dem Felde des Freigutsbeſitzers W. Klöpzig eine Zucker-
rübe geerntet, die das enorme Gewicht von 7 Klgr. (14 Pfund)
erreicht hatte. Jm übrigen klagt man aber in hieſiger Gegend über
das Ergebniß der Zuckerrübenernte. Die Rüben ſind weniger
gut entwickelt und infolge des feuchten Wetters und des Wurzel
werks ſehr ſchmutzig, ſo daß der Procentabzug kein geringer iſt.

Erfurt. Es finden hier jetzt Vorbereitungen zur Grün
dung eines Erfurter Fiſcherei-Vereins ſtatt; der Zweck deſſelben
beſteht darin, die Fiſcherei in ſämmtlichen Gewäſſern in und bei
Erfurt zu pachten, dieſelbe nach rationellen Grundſätzen betreiben
zu laſſen und dadurch der jetzt z. Th. noch ſtattfindenden Raub
fiſcherei entgegenzutreten. Endlich will man auch eine Fiſchbrut
und Zuchtanſtalt einrichten. Der Mitgliedsbeitrag ſoll 3 .4 be
tragen. Die Begründung des Vereins iſt durch zahlreiche Bei-
trittserklärungen, auch von maßgebenden Perſönlichkeiten voll-
ſtändig geſichert.

Von dem Verfaſſer der mit vielem Beifall aufgenommenen
Erzählung „Georg Dipold“, Ludwig Nonne in Hildburg-
hauſen wird in einigen Tagen ein Roman aus der Reformations
zeit „Georg von Frundsberg“ (Perthes in Gotha) erſcheinen. Der
Herzog Georg von Meiningen, hat in Anerkennung des intereſſanten
Stoffes und deſſen Behandlung die Widmung des Buches ange
nommen.

Das „Sonneberger Tagebl.“ verbürgt die Nachricht einer
Schildburgiade, die vor Kurzem am Thüringer Walde
im Dorfe N. paſſirt ſein ſoll. Dort wanderte ein Schiefer
decker ein, um Arbeit zu ſuchen. Er machte der Gemeinde-
behörde die Offerte, die Thurmſpitze, welche nicht grade ſtehe,

Das geſchah, die Gemeinde zahlte den
Akkordlohn von 36 und die Thurmſpitze war wieder grade.
Der Schieferdecker ſtellte hierauf der Gemeindebehörde vor, daß

eng eRemſcheider Fabrikanten. Die Gruppe II., Unterrichtsgegenſtände,
umfaßte auch Klaviere in der Anzahl von 60 Stück. Hier haben
wir trotz der energiſchen, ja leidenſchaftlichen Konkurrenz des Aus
landes ſchon Boden gewonnen es hat ſich ſchon ein lebhafter Han
del entwickelt. Auch für die PapierJnduſtrie ſind die beſten Aus
ſichten vorhanden. Ebenſo iſt es mit Möbeln, in welchen wir durch
die Selbſtſtändigkeit unſeres Geſchmackes auf der Ausſtellung
reuſſirten. Namentlich Möbel aus gebogenem Holz eignen ſich
zum Export, doch darf nur gute Waare verſchickt werden, da andern
falls die tropiſche Sonne nachtheilig wirkt. Jn Teppichen iſt uns
der Einfluß des engliſchen Geſchmacks einigermaßen hinderlich, doch
dürfte hier, in Möbelſtofen, Porzellan, Tapeten, Korbwaaren und
Bronzen immerhin Ausſicht auf lohnenden Abſatz vorhanden ſein.
Jn FeingußEiſenwaaren excellirte die gräflich StollbergWerni-
gerode'ſche Faktorei in Jſſenburg und das Werk Lauchhammer, in
Parfümerien Köln (Eau de Cologne), Berlin und Offenbach. Den
erfreulichſten Fortſchritt bemerkte man bei unſern Juwelieren: Ge-
ſchmack und techniſche Fertigkeit zwangen in dieſem Falle ſogar die
Experten zu dem Geſtändniß daß man nirgenkwo ſo viel lernen
könne, wie bei uns. Dazu kam, daß wir, zum erſten Mal auf einer
internationalen Ausſtellung, den größten Diamanten, den größten
Saphir und den größten Smaragden beſaßen. Schreiten unſere
Juweliere auf dieſem Wege fort ſo wird der Erfolg für ſie auch
in Auſtralien nicht ausbleiben. Jn Wollenwaaren iſt der Export
nicht unmöglich, in Konfektionsartikeln ſind wir bereits eingeführt
beliebt ſind Chemikalien, Salze (von Staßfurt) und Farben. Auf
der Ausſtellung erregte eine deutſcherſeits ausgeſtellte Probe künſt-
lichen Jndigo's die Aufmerkſamkeit aller Fachleute. Unſere Ma-
ſchinen Ausſtellung war bedeutend kleiner, aber inſtruktiver els die

engliſche. Als Spezialität dürfte ſich die Nähmaſchine zum Export
eignen. Dabei empfiehlt es ſich jedoch, die Maſchinen nicht unter
einem amerikaniſchen, ſondern unter dem eigenen Namen zu
deklariren. Jn der Gruppe VII Nahrungs- und Genußmittel,
dominirten die deutſchen Biere, auch der Wein fand Anerkennung,
doch wird ſich ſür die Zukunft nur für die feinen Sorten in
Auſtralien ein Abſatzgebiet erhalten laſſen da in billigeren der

auſtraliſche Weinbau, vornehmlich von Deutſchen eingeführt, genug
produziren wird. Auch in Cigarren kann dem Export ſich ein weites
Abſatzgebiet in Auſtralien eröffnen wenn die freie Entwickelung
dieſes Fabrikationszweiges nicht geſtört wird. Jn der VIII. Gruppe,
Agrikultur, war die Betheiligung Deutſchlants ſchwach, die folgende

wies nur einen Ausſteller auf. Jn die X. Gruppe fällt vie ſchon
erwähnte Kollektiv- Ausſtellung der Remſcheider Fabrikanten. Von
der außerdeutſchen Betheiligung iſt Folgendes zu ſagen: England
hatte in hervorragendem Grade Metallwaaren dann aber auch
Porzellan und Glas ausgeſtellt. Frankreich zeigte ſich beſonders
leiſtungsfähig in Stoffen, künſtlichen Blumen und Weinen. Jn
Bronzen wurde es von uns übertroffen. Die italieniſche Aus-
ſtellung war ein wenig kraus durcheinander gewürfelt, machte aber
doch einen leidlichen Eindruck. Belgien hatte ſehr ſchön ausgeſtellt,
beſonders in Glas. Es iſt zu bedauern, daß nicht auch Deutſchland
Spiegelgläſer ausſtellte. Oeſterreich ſtellt namentlich Porzellan
und Glas aus von den übrigen betheiligten Staaten iſt Hervor-
ragendes nicht anzuführen. Es fragt ſich nun ob nach den
glücklichen Anfängen ſich von der Handelsverbindung mit Auſtra-
lien in Zukunft Erſprießliches erwarten läßt. Der Vortragende
beantwortet die Frage mit Ja. Als Mittel zur Hebung des Ver
kehrs bezeichnete er die Einrichtung einer deutſchen Dampferlinie
mit ſtaatlicher Subvention. Dieſe Jnſtitution könne gleichzeitig
den Charakter eines Gelvinſtituts tragen und das Jnkaſſo drüben
beſorgen. Ein weiteres Mittel ſei die Verdrängung unſerer Segel
ſchiffe durch große Dampfer und endlich die Jnſcenirung einer
internationalen Ausſtellung in Berlin. Man höre häuſig
draußen den Vorwurf, daß wir uns ſeit 30 Jahren zu allen großen
Ausſtellungen einladen laſſen, aber die Einladung nicht erwidern.
Wenn wir einen außereuropäiſchen Abſatz haben wollen, ſo müſſen
wir zeigen, was wir können, und das geſchieht am beſten hier. Der
Herr Vortragende ſchloß mit einem Apell an den Verein für Han-
delsgeographie die Frage zu prüfen und eventuell zur Verwik
lichung des Projekts beizutragen.



die Thurmſpitze neu ergänzt werden müſſe, weil das Holz ver-
fault ſei. Darauf wollte man nun nicht eingehen, da die Aus
gabe eine größere war. Man beſchloß aber, die Thurmſpitze
abnehmen zu laſſen, um ſich von der Richtigkeit der Angabe des
Schieferdeckers erſt zu überzeugen. Dieſer ſägte gemüthlich die
Thurmſpitze ab und legte ſie vor. Das Ergebniß der Prüfung
war, daß die Thurmſpitze noch lange, lange Jahre gehalten hätte,
aber ſie iſt einmal abgeſägt, wie ſoll ſie wieder befeſtigt wer
den? Tableau!

Jn Altenburg ſtarb am 11. d. plötzlich am Herzſchlag
der Direktor des Friedrichs Gymnaſiums in Altenburg, Prof.
Dr. E. Richter.

Socialiſten-Hochverrathsprozeß.
Leipzig, 12. October. Jn dem Hochverrathsprozeſſe vor

dem Reichsgerichte wurde heute die Vernehmung ſämmtlicher Ange-
klagten zu Ende geführt. Der ſeiner Zeit in Augsburg verhaftete
Agitator Dave aus London gab zu, Moſt's Freund zu ſein und im
vorigen Herbſte eine Reiſe nach Deutſchland unternommen zu haben.
Er leugnete aber, daß die Koſten der Reiſe mit Parteigeldern be-
ſtritten worden und daß ſie zum Zwecke gehabt habe, die Gruppen-
organiſation, wie ſolche in ſeinem Parteiorgan, „Die Freiheit“, vor
geſchlagen, anzuregen und zu fördern. Auf Befragen, welcher Partei
er angehörte. antwortete Dave, der anarchiſtiſchen Partei, wie ſie
von Proudhon in's Leben gerufen und von Bakunin weiter ent-
wickelt worden ſei. Auf die Frage des Präſidenten: Was würden
Sie an die Stelle des jetzigen Staates ſetzen? erklärte der Ange
klagte: Freie Gemeinſchaften, die ſich von Politik fern halten. Die
Revolution wird eine internationale ſein, und ich glaube daß es
nicht mehr möglich iſt, einen Compromiß mit der Bourgeoiſie abzu
ſchließen. Der Angeklagte giebt Mittheilungen über Organiſatton
und Zweck des communiſtiſchen Arbeiter-Bildungs-Vereins in London
und bemerkt weiter: Moſt iſt einfaches Mitglied der deutſchen Section
des Vereins; aber dadurch, daß er die Zeitung „Freiheit“, welche
Vereinsorgan iſt, herausgiebt, beſitzt er großen Einfluß. Moſt ſchreibt
faſt Alles, was in der „Freiheit“ ſteht. Die Ausſagen des Ange-
klagten Metzkow bieten nicht viel Jntereſſantes. Er beſtreitet ent
en mit Moſt in Correſpondenz geſtanden zu haben: und er er
lärt, er ſei wohl Socialdemokrat, aber kein ſocialer Revolutionair

der Moſt'ſchen Richtung. Er gab zu, in einigen Puncten gegen das
Geſetz verſtoßen zu haben, aber ein Hochverräther ſei er nicht. Jm
Uebrigen würden er und ſeine Parteigenoſſen keine Geſetzesübertreter
geworden ſein, wenn nicht gegen ſie ein Ausnahmegeſetz erlaſſen
worden wäre. Der Angeklagte giebt zu, den Aufruf an die Solda-
ten, der ihm aus London überſendet worden, in Couverts an Sol-
daten verbreitet zu haben. Die Vernehmung der Angeklagten Martha
Legel, welche in eleganter Toilette, in ſchwarzem Sammetkleid, er
ſcheint, bringt nichts Weſentliches zu Tage. Sie beſtreitet, die Cor-
reſpondenz zwiſchen Moſt und den Angeklagten vermittelt zu haben.
Auf Befragen des Präſidenten zu welcher Partei ſie ſich rechne, ant-
wortete dieſelbe lächelnd: Jch bin Socialiſtin, wenn ich auch nicht
Viel vom Parteiweſen verſtehe. Der Präſident conſtatirt, daß bei
der Angeklagten ein Lied, das ſie aus einer Zeitung abgeſchrieben
hat und in welchem das Dynamit verherrlicht wird, aufgefunden
worden iſt.
beendet. Morgen beginnt das Zeugenverhör.

Vermiſchtes.
(Einen Beſuch der Königin Jſabella II. von Spa

nien in den Geſchäftsräumen des Pariſer „Figaro“]
ſchildert dieſes Blatt in ſehr beredter Weiſe.

behufs des Transportes von ſeinem bisherigen Käfig in einen an
deren verbracht werden, und um dies zu bewerkfſtelligen begab ſich
ſein Wärter Namens Dock Perry, ein außerordentlich ſtarker Neger,
wie häufig vorher, in ſeinen Käfig; doch weder mit Güte noch mit
Drohungen war der ſonſt folgſame und auf das Wort ſeines
Wärters hörende „Waldmenſch“ aus ſeiner alten Behauſung zu
bringen und als Dock Perry ihn beim Arme erfaſſen und abführen
wollte, ſah er ſich plötzlich von deſſen beiden Armen, die zweimal
ſo lang ſind als die eines Menſchen, umfaßt und mit Rieſenkraft

an des Thieres Bruſt gedrückt. Nach längerem Kampfe gelang es
Perry das raſend brüllende Thier, trotz des heftigſten Widerſtandes,
in den zum Transporte beſtimmten Käfig zu überführen. Der Neger

trug ſchwere Verletzungen davon, welche eine Amputation des
Armes erheiſchten, da die Knochen völlig zermalmt ſind.

[Ein Mord und Selbſtmord wegen eines „Du“.:
Zwei Huſaren der 4. Escadron des 14. Huſarenregiments in
Wien geriethen dieſer Tage in der Kaſerne in Streit. Antal, der
bereits ſeit drei Jahren diente, konnte es nicht verwinden, daß ihn
Kapoßtas, der ſich noch im Recruten Stadium befand mit dem
kameradſchaftlichen Worte „Du“ anſprechen ſollte. Hierüber ge-
riethen ſie nun in Wortwechſel, und als Kapoßtas fragte, was wohl
geſchehen würde, wenn er den Antal dennoch mit „Du“ anſprechen
ſollte antwortete dieſer: „Jch würde Dir eine Ohrfeige geben.“
„Nun, ich werde doch nur „Du“ zu Dir ſagen“, erwiderte Kapoßtas.
Kaum hatte er dies geſagt erhielt er von Antal auch ſchon eine
Ohrfeige, worüber er ſo ſehr in Wuth gerieth, daß er ſein Meſſer
ergriff und dieſes dem Antal bis an das Heft in die Bruſt ſtieß,
ſo daß dieſer zuſammenſtürzte und trotz der ſofort angewendeten
ärztlichen Hilfe binnen wenigen Minuten verſchied. Kapoßtas
wurde arretirt und in die unweit gelegene Feſtung escortirt, wo er
ſich bald darauf erhängte.

Statiſtiſches.
Jn Europa beſtehen im Ganzen 562 heilpädagogiſche An

Blödſinnige und Epileptiſche.ſtalten für Taubſtumme, Blinde, i
Deutſchland nimmt auf dieſem Gebiete edelſter Humanitätéebeſtreb-
ungen weitaus den erſten Rang ein, denn es beſitzt allein 176 ſolcher
Anſtalten. Dann folgen Frankreich mit 70, England mit 65, Jtalien
mit 39, Oeſterreich mit 35, die Schweiz mit 26, Schweden mit 25,
Rußland mit 18, Belgien mit 17, Dänemark wit 11, Norwegen mit
7, Spanien mit 6, Holland mit 5 und Portugal und Griechenland
mit je 1 Anſtalt. Von den 176 deutſchen Anſtalten dienen 95 zur
Aufnahme von Taubſtummen, 31 zur Aufnahme von Blinden, 39
zur Aufnahme von Jdioten und 11 zur Aufnahme von Epileptiſchen.

Taubſtummen- und Blindenanſtalten beſtehen faſt in all' den ange-
führten Ländern, nur Griechenland beſitzt keine Taubſtummen-, Por-

tugal keine Blindenänſtalt. Jn Jtalien, Belgien, Spanien, Portu
gal und Griechenland beſtehen keine Jdioten anſtalten und Anſtalten
für Epileptiſche giebt es außer in Deutſchland nur noch je eine in

Frankreich und Dänemark.
Damit war die Vernehmung ſämmtlicher Angeklagten

Eiſenbahnweſen.
Jnnerhalb der Staatseiſenbahn- Verwaltung ſind für die

in dem Bahnmeiſterdienſte außeretatsmäßig beſchäftigten Anwärter
von jetzt ab neue Amtsbezeichnungen eingeführt, denen gemäß Bahn
meiſter-Aſſiſtent auf diejenigen angewandt wird, welche die Bahn-

meiſter- Prüfung beſtanden haben Bahnmeiſter-Aſpirant für die mit
Es war am Sonn

tag, 9. d. M., Abends 11 Uhr, als Jhre Majeſtät ſammt Gefolge
am Hotel des „Figaro“ vorfuhr, woſolbſt ſie von dem Chefredak
teur Herrn Francis Magnard, umgeben von dem geſammten Re

i ü ä w ſich in den n ivaktionsperſonal, begrüßt wurde Zunächſt begab man ſich in de Mittheilung des Maſchinenbauinſpectors Wichert nur ſehr langſam
Saal zu ebener Erde, woſelbſt der zu dieſem Behufe noch einen
Tag länger in Paris verbliebene Profeſſor der Magie Hermann
eine ſehr intereſſante Vorſtellung gab dann beſichtigte die Königin

der Ausſicht auf dauernde Beibehaltung angenommenen, noch nicht
geprüften Anwärter; Bahnmeiſter-Gehülfe für die nur zur vorüber-
gehenden Beſchäftigung im Bahnmeiſterdienfte etwa aushülfsweiſe
herangezogenen Perſonen.

Die Erwärmung der Coupés in denjenigen Wagen,
welche auf durchgehenden Linien in Benutzung ſind hat nach einer

eingeführt werden können, trotzdem durch fortgeſetzte Beſchwerden des
Publikums zunächſt die Bahnen auf beſſere Zuſtände in dieſer Hin-
ſicht hingedrängt wurden.

die Setzer und Druckerſäle, die Maſchinenräume und beobachtete
aufmerkſam den Herſtellungsproceß des Blattes. Dann gings
hinauf in die Räumlichkeiten des erſten Stockes, wo unter Mit-

Lange Zeit hindurch fand nur eine Be
heizung der erſten und zweiten Klaſſe durch Wärmflaſchen ſtatt,
während die dritte und vierte Klaſſe ganz unberückſichtigt blieben.

Augenblicklich werden die Wagen durchgehends geheizt, und zwar

wirkung einiger Kunſtzelebritäten von Paris eine muſikaliſche Soirée
improviſirt wurde, und erſt nach 1 Uhr zog ſich die Königin zurück,
nachdem ſie noch den Dank des Herrn Magnard für die dem „Figaro“
erwieſene Ehre entgegengenommen.

(Transportſpeſen für einen todten Hund.] Dieſer
Tage wurde dem „W. Fr.Bl.“ zufolge in Brixen (Tirol) der Ka-

r Brod gebedvaver eines Hundes nach Krasne (bei Brody) aufgegeben und weitere 150000 für Bedienung und Jnſtandhaltung zu rechnen
mittelſt Bahn dahin befördert. Wenn man bedenkt, daß für den
Transport ein ſeparater Wagen gemiethet werden mußte und die
Transportkoſten von Brody ſich auf circa 400 Gulden belaufen,
ſo wird man nicht verfehlen, von den hervorragenden Eigenſchaften
des todten Hundes, wie auch von der Liebe ſeines Herrn zu ihm
eine hohe Meinung zu erhalten.

Kampf mit einem Orang-Utang.] Ein Menageriebe-
ſitzer in Paris kaufte vor einigen Tagen aus dem königl. Aquarium
in London den ſeit einem Jahre dort befindlichen OrangUtang,
bekannt unter dem Namen der „Waldmenſch“. Das Thier ſollte

Pehanntmachungen.

meiſt mit präparirter Kohle. Die Dampfheizung erfordert eine zu
große Sorgfalt, als daß ſie allgemeiner eingeführt werden könnte.
Selbſt die beſte Heizung wird durch zeitweiſe Ueberheizung, durch ge-
legentliches Verſagen oder durch die Schwierigkeit der Regulirung zu
Klagen Anlaß geben, wie zum Beiſpiel die bei der Oſtbahn einge-
führte Heizung mit Regulirung durch die Reiſenden ſelbſt, wo bei
ungenügender Jſolirung die Sitze viel zu warm werden. Die Be-
heizung der Eiſenbahnwagen erfordert auf ſieben Staatsbahnlinien
für das Etatsjahr 1881/82 im Ganzen 367000 wozu aber noch

ſind. Dieſe Ausgabe, die übrigens im Verhältniß zu dem Verkehr
eine geringe zu nennen iſt, erklärt die Abneigung der Bahnverwal-
tungen gegen die Ausdehnung der Heizvorrichtungen, welche von
ihnen lediglich als eine Mehrbelaſtung empfunden werden. Jm ſa-
nitäts polizeilichen Jntereſſe wäre es jedenfalls erwünſcht, wenn die
Heizung der Eiſenbahnwagen einer ſchärferen Controle wie bisher
unterzogen würde. Namentlich wäre dahin zu wirken, daß die Ver-
waltungen bei eintretender Kälte die Wagen gehörig erwärmen laſſen
wollten ſtatt prinzipiell erſt von einem beſtimmten Tage ab zu
heizen. Ebenſo müßte der Staat darin vorgehen, daß die Coupés
vor Abgang der Züge, und nicht erſt während der Fahrt, mit den
Wärmapparaten verſehen werden.

e

Aus Thüringen, 10. October, wird geſchrieben: Die geſtern
erſchienene Einladung zur außer ordentlichen Generalverſamm-
lung der Thüringiſchen Eiſenbahn auf den 29. October hat
die Ueberraſchung gebracht, daß GeraEichicht zunächſt nicht ver
ſtaatlicht werden ſoll, ſondern nur auf Rechnung der Actionäre in
Betrieb genommen wird. Damit iſt auch den Staaten Weimar,
Meiningen und Reuß jüngere Linie die Verpflichtung geblieben jähr
lich gegen eine halbe Million Mark der Zinsgarantie für die Gera-
Eichicht- Eiſenbahn opfern zu müſſen. Zwar hat ſich Preußen das
Recht vorbehalten, „jederzeit“ auch dieſe Bahn für 10 Millionen
Mark zu erwerben und damit auch ſelbſtſchuldneriſch die Schulden
zu übernehmen, aber damit iſt es ganz und gar in Preußens Hand
gelegt, ob und wann es den betheiligten Staaten die Garantielaſt
abzunehmen geneigt iſt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 13. October 1881.

Das Angebot war heute ſehr gering, aber auch die Käufer waren
ſehr zurückhaltend und letztnotirte Preiſe find nicht mehr bewilligt

worden. Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234—240 mittlere

Waar 210--231 geringere 190--207 x
Noggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 195-—198

einzeln 201
Gerſte p 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--153, beſſere 156feine u. Chevaliergerſte 165--174 n ſö e
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99-—105
Vicroria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252 264
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
n 7 1000 Kilo Donau netto 152-156 amerikan. 154
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Lupiuen à 1000 Kilo netto fehlen.

Magdeburger Vörſe den 12. October.

feinſter

Amſterdam 8 Tage.do 2 Monat ez 3 FLondon ageR s gen S 20 48ich AnleiheCovig vierte Staat Anleihe ao 1Magdeburger Stadt Obligatio nun 18603
J Sän do. de 1876 412 101,008Neuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen t

Buckauer Stadt Anleihe ielCentrallandſchaftliche Pfandbrief e. 4AnhaltDeſſauer Landesbank-Pfandbriefe n. 5
Magdeburg Halberſtädter StammPrioritätsActien B. 3

do. im 5 1125,256do. Prioritäts- Obligationen 4 100,25B
do. do. Emiſſ.do. do. II. Emiſſ. 4do. I. Emiſſ- 49Magdeburg Leipziger Prioritäte Obligationen A. t
do. o.MagdeburgWittenberger Stamm-Actien 5 84,10B
do. Prior. Obligationen IHamburg Magdeburger Damnpffch. Prioritäts Obligationen

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,50 B
Div. p. St.

Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien 1879 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 389,00Bdo w. p. St. à 3000 M. 7 gmit Einzahlung 50do. o r p. St. à 1500 180 150 2436,008
mi o Cinzahlung 28do. n wer p. St. à 1500 59 00 88, 003

mit 20 ſo Cinzahlungdo. Rückverſicherungs Actien St. à 300 18 39 460,008

vollge zahlt 33 33do. w er i p. St. à 900 M.
mi o Kinzuhl ungdo Waſſe rAſſecuranz.Nückverf.Llctien p. St. 98 88
à 300 M. mit 20 00 Einzahlung 6 u

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 129,00BActienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 137,00 B
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 6096,006do. Bankverein Antheile 4 1231 3 95,756

do. PrivatbantActien e 4 Soll 5251do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,756G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Bergperte In 4 331 4 Sdo. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche ar Buckau LActien n. 4 10 1623 194,90B
Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 186,00b
Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 3Ktſahene, e 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 18 1Magdeburger Theater-Actien 3 3 4 220,008
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
Deſſauer Gas Actien 4 1 13 183,906Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienburg 4 u 6
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 (100,25

do do. StammPr.-Act. 5 8 7 110,09Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 12. October.
Die Depreſſion, welche geſtern bei den Schettlands Inſeln lag

ſchreitet der norwegiſchen Küſte entlang nordoſtwärts fort im
Nord und Oſtſeegebiete ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche und
ſüdweſtliche Winde mit unbeſtändigem, böigem Wetter bedingend.
Außer im Oſten iſt in Deutſchland die Temperatur geſtiegen, ins
beſondere im Süden, ſo daß dieſelbe jetzt meiſtens die normale
etwas überſchritten hat. Jm nordweſtlichen Deutſchland, wo jetzt
vielfach heiteres Wetter herrſcht, fielen am Abend und in der Nacht

übera räDie Temperatur in CelſiusGraden war in nachgene I r 9, Porhun 2, dere 3
deme Paris Karlsruhe 0, München Leipzighe dünchen 6, Leipzig

Bekanntmachung.
Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die in dem 39. Stück des

Bienen- Auction.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 7. October 1881.
In unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 1085 eingetragenen Firma.

Rob. Schmeisser
Col. 6 folgender Vermerk:

Das Handelsgeſchäft iſt mit der Firma an die Kaufleute Robert Schmei
ßer und Oskar Schmeißer zu Halle a/S. abgetreten und iſt die nunmehr,
unter der bisherigen Firma „Rob. Schmeißer“ beſtehende offene Handelsge-
ſellſchaft in das Geſellſchaftsregiſter unter No. 508 eingetragen.

cfr. Geſellſchaftsregiſter No. 508,
Geſellſchaftsregiſter unter No. 508

Firma der Geſellſchaft
Rob. Schmeisser.

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Robert Schmeißer zu Halle,
2. der Kaufmann Oskar Schmeißer zu Halle.

Die Geſellſchaft hat am 1. October 1881 begonnen.

und in unſerm ſolgende neueGeſellſchaft.

eingetragen,
ſowie

in unſerem Prokurenregiſter die unter No. 226 eingetragene, ſeitens der
Firma: „Rob. Schmeißer“ dem Robert Schmeißer zu Hall e a/S.
ertheilte Prokura gelöſcht zufolge Verfügung vom 7. October 1881 an dem-
ſelben Tage.

Der hinter den Arbeiter Friedrich Heinemann aus Halle, geboren
am 8. Juli 1827, wegen Diebſtahls unterm 27. Januar 1876 erlaſſene
und unterm [19. April und 25. April 1876 erneuerte Steckbrief wird wieder-
holt in Erinnerung gebracht.

Halle, den 8. October 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 1154 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu Berlin vom 16. v. Mts., betreffend
die Kündigung der pro term. 1. April 1882 ausgelooſten Schuldverſchrei
bungen der Aprozentigen Staatsanleihen von 1850, 1852 und 1853, beſon-
ders aufmerkſam gemacht.

Halle a/S., den 5. October 1881.
Der königl. Landrath des Saualkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Nächſten Montag den I. d. M.

zum Pferdemarkte in Eisleben halte da-
ſelbſt im Gasthof zum „Anker“ mit
einer großen Auswahl beſter Belgi-
cher u. däniſcher Pferde z. Verkauf.

79 JSangerhauſen. Wilhelm Stock.
Eine ſeit 100 Jahren in einer Fa Tann vurg a/S.

milie befindliche Bäckerei in Deſſau Eine Villa in ſchönſter Gegend
nebſt Grundſtück, guter alter Kund Naumburg's iſt ſehr preiswerth
ſchaft, iſt ſehr preiswerth unter gün- zu verkaufen. Nähres durch Fräedr.
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Kayser in Naumburg a/S.

G. R. 100 Deſſan, uStellmacherei.Rud. onse.
Mamsell-Gesuch. Eine gut eingerichtete Stellmacherei

Eine Mamſell, welche in der mit guter Kundſchaft iſt wegen Fami-
a r che in der ſienverhältniſſe ſofort zu verkaufen.
Landwirthſchaft und Küche erfahren Näheres bei A. Senm in Leipzi
iſt, dabei gute Zeugniſſe aufzuweiſen Zeitzer Straße Hèr 19 zig,
hat, wird zum 1. Novb. a. c. auf Rit
tergut Kitzen bei Eythra geſucht auch 2000 Otr. Speisekartof-
findet daſelbſt eine Scholarin Stel Felm weißflſch. Zwiebeln verkauft das

lung. Ed. Rerginann. Rittergut Wedelwitz bſEilenburg.

Jm Auftrage des Rentiers Herrn
Wieſe hier werde ich am

nächſten Sonnabend den 15. d. M.
Nachmittag 1 Uhr im ſog. Kloſter

garten am Kloſterplatz allhier
einige dreißig Bienenſtöcke Kaſten
und verſchiedene Bienenzuchtgeräthe,
namentlich eine Schleudermaſchine,
öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Eisleben, d. 10. Octbr. 1881.
Rosenburg.

Eine mit 2 Mahl und T Spis-
gang verſehene

Sehr gut (Cebaute Windmäble,

gute Wind- und Mahllage, ſoll
vortheilhaft verkauft oder
verpachtet werden. Näheres
unter B. 666 ſagen Haa-
senstein Vogler inHalle a/S.
2 herrſch. Wohnungen
ſind getheilt oder im Ganzen ſofort
oder ſpäter zu vermiethenLandwehrſtraße 17 v.

Stadt-Theater in Halle.
Freitag. Roſeunmüller und Finke.

9 Steuden. O
Sonntag d. 16. October Nachmit

tag 23 Uhr Concert und Abends
Ball, gegeben von der Wettiner
Berg- u. Stadt-Capelle, wozu erge-
benſt einladet

Gaſtwirth T. Baarmann.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 240 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Berlage),

rn -„Ö e
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Stuttgart, 13. Oktober.
heute Mittag 12 Uhr geſtorben.

Staatsminiſter Siek iſt

Manilla, 12. October. Nach einer Bekanntmachung des
Gouverneurs hat der ſpaniſche Konſul in Batavia angezeigt, daß
im Norden von Java am Sunda-Kanal die Cholera und die
Rinderpeſt ausgebrochen ſeien. Alle Provenienzen aus dieſen
Gegenden ſollen deshalb einer Quarantaine unterworfen werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. October.

Ueber die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin ſind
dem Vernehmen nach noch keine definitiven Beſtimmungen ge-
troffen, doch kann man der Rückreiſe des kaiſerlichen Hofes von
Baden Baden vom 20. d. M. jeden Tag entgegenſehen, da die
Jagren in Schleſien und Mecklenburg, an denen der Kaiſer theil
zunehmen gedenkt, in den Tagen vom 24. bis 28. October ſtatt
inden.ß Der Kaiſer hat dem Generallieutenant v. Flöckher,

Commandanten von Altona und über die in Hamburz garni-
ſonirenden Truppen zu deſſen 50jährigem Dienſtjubiläum den
KronenOrden erſter Klaſſe verliehen, und die Ordensdecoration
durch den commandirenden General des 9. Armeecorps, General
der Infanterie v. Tresckow, dem Jubilar überreichen laſſen.
Außerdem hat der Kaiſer in einem Cabinetſchreiben an den viel
verdienten Officier ſeiner allerhöchſten Anerkennung und ſeinem
Wohlwollen in ſchmeichelhafteſter Weiſe Ausdruck gegeben. Auch
der Kronprinz hat ein Glückwunſchſchreiben und Prinz Wil
helm ſein Portrait überſandt.

Kaiſer Franz Joſef hat der hieſigen öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchaft ein Oelbild ſeines verſtorbenen Bruders,
des ehemaligen Kaiſers Maximilian I. von Mexiko, mit der Be
ſtimmung überſenden laſſen, daſſelbe als ein Geſchenk des Kaiſers
dem preußiſchen Neumärkiſchen Dragoner Regiment Nr. 3,
welches in Treptow a. d. Rega und Greiffenberz in Garniſon
ſteht und deſſen Chef Kaiſer Maximilian geweſen iſt, zu behän-
digen. Das Bild (Knieſtück in Lebensgröße), von einem pracht-
vollen goldenen Rahmen umſchloſſen, ſtellt den zu Queretaro er
ſchoſſenen Kaiſer in großer öſterreichiſcher Marine Uniform dar.
Das Original des Portraits befindet ſich in der Wiener Hofburg.
Der hieſige öſterreichiſche Militär-Attache, Major Baron von
Steiningen, hat das Bild dem Militärkabinet zur Weiterbeför
derung übergeben.

Der „Dresdener Anzeiger“ läßt ſich über den
Beſuch Gambetta's in Dresden folgendermaßen vernehmen:

Der für den franzöſiſchen Präſidenten gehaltene Herr kam am
Donnerſtag von Leipzig hier an, beſuchte die Sehens würdigkeiten
Dresdens, ſich hierbei ſtets eines Wagens bedienend, und nahm
bei ſeiner, geſtern früh mit dem Kurierzuge nach Leipzig ge
ſchehenen Rückreiſe einen Protege, den Sohn eines Freundes,
welcher ſich den Sommer hindurch behufs Erlernung der deutſchen
Sprache hier aufgehalten, wieder mit nach ſeinem Vaterlande
zurück. Genannter junger Mann, 1865 in Tours geboren, führte
den Namen Alphonſe Leon und iſt keineswegs Gambetta's Neffe,
ſondern der Sohn eines ehemaligen höheren Offiziers, ſpäteren
Eiſenbahndirektors, welcher gegenwärtig als Rentier in Paris
lebt. Jm Frühjahr kam der junge Herr mit Herrn Profeſſor Dr.
Heſſèle aus Frankreich hier an, woh. te in ſeines Mentors Hauſe
und beſuchte das Jnſtitut des Herr Direktor Wochmann, wo er
ſich namentlich mit Eifer dem Studium der deutſchen, ihm bisher
gänzlich fremden Sprache widmete und dieſe bis zu ſeinem am
vergangenen Freitag plötzlich erfolgten Austritt in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit ſprechen und ſchreiben lernte, wenigſtens ſo
weit, daß er ſich mit Jedermann zu unterhalten im Stande war.
Der junge Mann hatte die Tournüre eines vornehmen Franzoſen
und zeichnete ſich durch außerordentliche Befähigung und muſter
gültiges Betragen aus, welches ihn zum Freunde ſeiner Jnſtituts-
genoſſen machte, die ihn ungern ſcheiden ſahen.“

Der Erbprinz Philipp Ernſt von Hohenlohe,
älteſter Sohn des deutſchen Botſchafters in Paris, hat ſich in
Wien mit der Prinzeſſin Chariclee Ypſilanti, Tochter des
Fürſten Gregor Ypfilanti, verlobt.

Der Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen
in Tunis.

Paris. Vor einigen Tagen veröffentlichte der Kriegsminiſter
im „Journal Officiel einen langen Bericht über den Geſundheits-
zuſtand der Truppen in Tunis, aus dem hervorging, daß alles in
vortrefflichſter Ordonung, daß Jntendanz und Miniſterium allen
nur denkbaren Forderungen entſprochen hätten und daß der Pro
centſatz der kranken und geſtorbenen Soldaten in Algier und Tunis
faſt genau derſelbe wäre nur in Bezug auf die Todesfälle wird
ein kleines Mehr zugegeben wie bei den in Frankreich verbliebe
nen. Die zahlenmäßige Zuſammenſtellung bezog ſich auf die Zeit

vom 5. 15. September; nimmt man nun auch an, daß gerade
dieſe zehn Tage ganz beſonders günſtig geweſen ſeien, ſo muß man
trotzdem die Darſtellung des Miniſters für übertrieben erachten,
wie es auch allgemein geſchieht. Hinzu kommt, daß man ſeit langer
Zeit allen Angaben des Kriegsminiſters gar keinen Glauben mehr
beimißt. Faſt gleichzeitig mit jenem Rechtfertigungsbericht des
Kriegsminiſters veröffentlicht nun ein Fachblatt, die „Gazette de
Mödicine, einen langen Artikel, den ſie durchweg auf Briefe ſtützt,
die ſie von Militärärzten aus Tunis und Algier erhalten hat. Das
Blatt erklärt, es habe lange mit dieſen Veröffentlichungen gezögert,
weil es gehofft habe, daß die Verwaltung das Schädliche und Un
praktiſche ihrer bisherigen Einrichtungen an der Hand der Erfah
rung einſehen und Abhülfe ſchaffen werde. Da aber der Kriegs
miniſter erkläre, daß die Jntendanz in allem ihre Schuldigkeit ge
than habe und daß alles auf's beſte geordnet ſei, ſo ſehe ſie ſich
veranlaßt, ihr Schweigen zu brechen.

Die verſchiedenen Briefe der Militärärzte, die nun folgen,
enthalten zum Theil geradezu ſchauderhafte Einzelheiten. Schon
als die Armee zum Khrumirfeldzug aufbrach, befand ſich der Ge
ſundheitsdienſt in vollſtändiger Verwirrung. So ſchreibt ein Arzt
aus E. in Algier (der Artikel nennt nicht immer die Namen der
Orte, um die betreffenden Berichterſtatter nicht zu verrathen und
dem Zorn des Generals Farre preiszugeben): „Bevor wir noch
die Grenze überſchritten hatten, fehlte es ſchon am 20. April an
Brot. Man vertheilte nur ein Drittel der vorſchriftsmäßigen
Ration. Es fehlte an Mitteln zum Transport und zur Evacuation
der Kranken. Noch ſchlimmer wurde es damit im Khrumirlande.

die Auslaſſungen des Premierminiſters als gewiſſenlos und un
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Halle, Freitag den 14. October 1881.

Am 26. d. Mts., dem Geburtstage des Generalfeld
marſchalls Moltke, wird in Cöln das dem großen Strategen
errichtete Denkmal feierlich enthüllt werden.

Oberſt- Lieutenant Graf Arnim, Kommandeur des
Garde-Küraſſier-Regiments und Flügel- Adjutant des Kaiſers, iſt
von einem leichten Schlaganfall betroffen worden. Bereits drei
Wochen vor dem letzten Weihnachtsfeſt litt derſelbe an den Folgen
eines Blutſturzes. Der Kaiſer, dem von dem Vorfall Mitthei
lung gemacht wurde, hat mehrfach auf telegraphiſchem Wege nach
dem Befinden des Patienten Erkundigungen eingezogen.

Wie die „N. Pr. Ztg.“ berichtet, wird der Ankunft des
Wirklichen Geheimen Raths Dr. v. Schlözer in Newyork zum
Freitag dieſer Woche entgegengeſehen, und ſoll der Geſandte in
dieſem Jahre von W ſhington hierher nicht zurückkehren.

Vor eini en Monaten wurde, wie wir ſ. Z. meldeten,
beiden Berliner Buchhändlern ſämmtliche Exemplare von Heines
Werken wegen des Gedichtes „Die Schloßlegende“, mit Be-
ſchlag belegt. Jn dem am Mittwoch angeſtandenen Termin, zu
dem etwa 50 Buchhändler vorgeladen waren, wurde von der
Staatsanwaltſchaft lediglich die Vernichtung der vorhandenen
Exemplare des inkriminirten Gedichts beantragt. Die Straf-
kammer verkündete nach längerer Berathung, daß in 8 Tagen
der Urtheilsſpruch publicirt werden würde.

In einer der letzten Nächte wurde in Berlin ein ſehr
angeſehner Juwelier, der ſich durch Parteifanatiemus auszeich
net, dabei ertappt, als er Karrikaturen und Druckſachen
ſchamloſen Jnhalts an das Haus eines Tapetenfabrikanten ankle-
ben wollte. Derſelbe wurde verhaftet und iſt der Staasanwalt-
ſchaft ſchon Anzeige erſtattet. Auf dem Wege zur Wache bot
der Arretirte dem Wächter eine bedeutende Summe Geld, um
ihn zu ſeiner Entlaſſung zu bewegen.

Wie „Stahl und Eiſen“ erfährt, iſt der Termin der in
ternationalen Eiſenbahnausſtellung in Berlin jetzt auf
1883 beſtimmt worden und verſpricht dieſelbe nach dem Pro
gram eine ſehr bedeutende zu werden, da durch dieſelbe ein ge-
treues Bild der Entwicklung des Eiſenbahnweſens in allen Län
dern der Erde gegeben werden ſoll. Da der Verein für Eiſen-
bahnkunde ſich dieſer Rieſenaufgabe unterzogen hat, ſo iſt gewiß
eine glückliche Löſung derſelben zu erwarten; auch an die deutſche
EiſenJnduſtrie tritt dadurch die große Anforderung heran, einen
Nachweis ihrer Betheiligung an den Fortſchritten in der Herſtell
ung des Eiſenbahnmaterials zu liefern.

Am Genfer See fand, wie der „Frankf. Pr.“ ge
ſchrieben wird, neuerdings ein kleiner Sozialiſten- Kongreß
im Hotel France ſtatt. Jn Lauſanne beriethen die Sozialiſten,
meiſt Deutſche, über das gegenwärtige Aſylrecht.

usland.
ußland.

Der Kaiſer hat den Befehl zur Einführung der „Semſt
wo“ (Selbſtverwaltung) für die Oſtſeeprovinzen ertheilt, mit dem
Hinzufügen, daß dieſelbe mit den dortigen „lokalen Eigenheiten“
in Einklangz gebracht werden ſolle. Von welch koloſſaler Trag
weite dieſe kaiſerliche Entſchließung iſt, erhellt aus dem Umſtand,
daß dadurch dem bisher die Verwaltung leitenden deutſchen Adel
dieſe entzogen wird, und daß fortan an der Leitung die „Vertreter
aller Stände“ theilnehmen werden. Die Maßregel iſt nicht,
wie ſie etwa auf den erſten Blick ſcheinen könnte, eine beſonders
günſtige, ſie geht vielmehr dahin, die bisher von den Deutſchen
geübte leitende Herrſchaft in den Oſtſeeprovinzen zu zerſtören und
die Ruſſen, ſowie die von denſelben beeinflußten Letten und Eſthen
an das Regiment zu bringen. Für das Deutſchthum in den
Oſtſeeprovinzen wird mit der Einführung der Semſtwo ein über
aus ernſter Kampf um Aufrechterhaltung der Nationalität be
ginnen. Man wird nicht fehl gehen, wenn man hierin einen
Ränkeſtreich des Grafen Jgnatieff vermuthet.

England.
Parnell, der ſeine Wühlereien auf der grünen Jnſel ganz

unbeirrt fortſetzt und Huldigungen empfänzt, wie ſie kaum einem
Fürſten zu Theil werden, iſt die Antwort auf die Rede, welche
Gladſtone am Freitag in Leeds über Jrland gehalten, nicht lange
lchuldig geblieben. Jn einer am Sonntag in Weyxford gehaltenen
Anſprache an eine große öffentliche Verſammlung bezeichnete er

Am 28., nach einem ſchweren Marſchtage und Kämpfen erhielten
die Leute 48 Stunden lang nur Zwieback. Am 8. Mai war das
Elend der Truppen, die von S. nach A. marſchirten, unbeſchreib
lich. Ein Transport wurde nach R., dem Hauptverpflegungspoſten,
geſchickt, um Lebensmittel vertheilt. Die folgenden Tage nur eine
Drittelportion verſchimmeltes Brod. Seit dem 20. habe ich
weder Opium, noch Wismut, noch Jpecacuanha, und dabei kommen
fortwährend Dysenterieen vor. Unſere Leute ſind in einem Zu
ſtand unglaublicher Schwäche.“ Ein anderer Brief: „Jn Kef be
fand ſich ſeit Beſetzung dieſer Stadt eine Garniſon von 1200
Mann, beſtehend aus einem Bataillon 121, einem Bataillon 83,
einer Batterie und einer Schwadron. Dieſe Garniſon iſt bis Mitte
Juli ohne Ambulanz, ohne jedes Material geblieben. Die Kran-
kenzahl nahm täglich zu, Hülfe blieb aus. Der Jammer war ſo
groß, daß die Offiziere unter ſich Geld ſammelten, um Arznei,
Lebensmittel und Bettzeug für die Kranken anzukaufen. Als die
Sammlung eröffnet wurde, waren unter 20 Fieberkranken ſchon 3
geſtorben. Später wollte man den Offizieren ihr Geld wiederer
ſtatten, aber ſie wieſen dieſes Angebot zurück. Während man
ſo die Kranken in Kef am Fieber ſterben ließ, vergaß man die
Kranken und Verwundeten, die hinter der Colonne Logerot zurück
geblieben waren, gänzlich. Man ließ den Aerzten nur einige Arznei
und Lebensmittel für drei Tage. So geſchah es, daß man die
Kranken 10 Tage lang mußte hungern laſſen, während ſie, nur
mit einer Decke verſehen, auf der bloßen Erde lagen. Als einziges
Heilmittel beſaßen wir Süßholzwaſſer (eoco), denn dem einzigen
Arzte, der bei dieſen Kranken war, hatte man nur ein Packet
Glicine und eine Morphium Auflöſung übergeben. Unter ſolchen
Umſtänden mußten die Kranken wohl hinſiechen und weitere Krank
heiten entſtehen. So begannen denn auch um Mitte Auguſt das
afrikaniſche Fieber, Dysenterie und Typhus unter den Soldaten
zu wüthen.“ Unter dem 10. September wird aus einem
Hoſpital geſchrieben: Der Geſundheitszuſtand iſt höchſt traurig.
Es iſt geradezu unmenſchlich, die Kranken ſo zu behandeln, unter
zubringen und zu ernähren, wie wir es thun müſſen. Erſt
jetzt ſind einige Betten und Matratzen angekommen. Dieſe geben
wir den am ſchwerſten Erkrankten. Die andern liegen auf Trag
bahren oder, mit zwei Decken verſehen, auf der Erde. Alle ſind

ehrlich und nannte Gladſtone den „größten und unübertroffenſten
Verleumder der iriſchen Nation.“ Er ſagzte, Gladſtones Worte
kringen ſehr tapfer, aber ſie kommen mir vor wie das Pfeifen
eines Schulbuben auf ſeinem Wege über den Kirchhof, um ſeinen
Muth aufrecht zu halten“ u. ſ. w. Der Abgeordnete Healy,
der nach Parnell das Wort ergriff, bezeichnete Gladſtones Rede
als das Geſchwätz eines Greiſes. „Was kümmere es Jrländer,
was Engländer ſagen dürften? Wir find keine CEngländer, wir
ſind Paddies evermore“.

Jtalien.
Unter dem Titel: „Autobiographiſche Skizzen, welche Rechen

ſchaft über den Austritt Enrico di Campellos aus ter päpſt
lichen Kirche geben“, iſt dieſer Tage eine Darlegung zur Recht
fertigung des Schrittes erſchienen und gewährt trotz ihrer Zurück
haltung in allen Dingen, wo noch Lebende ähnlicher Richtung
compromittirt werden könnten, nach mehreren Seiten hin, beſon
ders aber für die innere Geſchichte des Curialclerus und der
römiſchen Prälatur, ein nicht gewöhnliches Jntereſſe. Wie jener
Brief an den Cardinal Borromeo, ſo iſt auch dieſe Lebensſkizze
in der würdigſten Form gehalten und macht den Eindruck unbe-
dingter Zuverläſſigkeit. Der Graf entſtammt, einem ſehr vor
nehmen Geſchlechte, deſſen zertrümmertes Ahnenſchloß noch in

der Nähe von Spoleto exiſtirt. 1831 iſt er in Rom geboren
und nach dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem Oheim un-
ſeres Kaiſers, der als Freund des Großvaters, Pate des Kindes
ſein wollte, benannt worden. Jn Rom durchlief er die üblichen
unter geiſtlicher Direktion ſtehenden Bildungsanſtalten. Aber
der Entſchluß, ſich dem Prieſterſtande zu widmen, iſt ihm aufge
drungen worden ein Kind der Kirche zu weihen, das erſchien
dem Vater, der ſich während der Revolution von 1848 ſtark com
promittirt hatte, als das einzige Mittel, um bei Pius IX. wieder
Gunſt zu erlangen und ſo trat er denn in die „Akademie der
adligen Geiſtlichen“ ein. Aus den Darſtellungen leuchtet viel
Aehnlichkeit zwiſchen der Stellung Campellos und der des
Paters Curci.

Türkei.
Wie man aus Conſtantinopel meldet, beſchäftigt ſich die

Pforte angeſichts des herrannahenden Winters und der herrſchen
den Unſicherheit in der türkiſchen Hauptſtadt und ihrer Umgebung
mit dem Plane, den Effectivſtand der Polizei in Conſtantinopel
anſehnlich zu erhöhen. Leider legt die üble finanzielle Lage der
Türkei dieſem löblichen Vorhaben große Schwierigkeiten in
den Weg, durch die man ſich jedoch auf der Pforte nicht ab
ſchrecken laſſen will, um jene von der geſammten einheimiſchen
und fremden Bevölkerung ſehnlichſt herbeigewünſchte Maßregel
ſo raſch als thunlich zu realiſiren. Gleichzeitig hat die Pforte
beſchloſſen, Schritte zur Hebung der ſehr vernachläſſigten Vieh
zucht in den türkiſchen Provinzen zu unternehmen. Der „Bo
hemia“ wird aus Djeddah (Arabien) geſchrieben: „Vor wenigen
Tagen kam einer meiner Freunde, ein holländiſcher Jngenieur,
der einige Zeit in Taif war, von dort zurück und erzählte, daß ſich
daſelbſt ſämmtliche Gefangene (Midhat Paſcha 2c.) in einem
alten, ſehr ſchön gelegenen Caſtell befanden, nicht aus dem Hauſe
durften, daß Jeder in ſeinem Zimmer von Soldaten ſtreng be-
wacht werde und daß ſie mit einander nicht communiciren
dürfen.“

Lokales.
Halle, den 13. Oktober.

Das öffentliche Ausſſchreiben für die Bewerbungen um die
erledigte erſte Bür germeiſtelle erſcheint heute, wie das „H. T.“
ſchreibt, in den für die Veröffentlichung beſtimmten Blättern,
dem Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger, der
Norddeutſchen Allzemeinen, Neuen Preußiſchen (Kreuz) Zeitung,
der Nationalzeitung, dem Halle'ſchen Tageblatt und der Deutſchen
Gemeindezeitung.

Die für den Winter von dem ſtrebſamen Wirth des Ber
liner Weißbier-Salon in Ausſicht genommenen Abonne
ments- Concerte wurden geſtern Abend durch die Capelle des
Königl. Muſikmeiſters Herrn S. Heß eröffnet. Das gut ge
wählte Programm wurde mit der Präciſion executirt, welche man
von dieſer wohlgeſchulten Capelle gewohnt iſt, was die leider nur
wenig zahlreichen Zuhörer durch wiederholten, lebhaften Applaus

ohne Bettzeug und ſchlafen in ihren Kleidern, einer dicht an der
Seite des andern. Für 80 Typhuskranke habe ich nur zwei
Wannen und faſt gar keine Arzneimittel. Und unſer Lazareth iſt
vor drei Monaten errichtet! Unter 2500 Mann, die in unſeren
Bezirk gehören, ſind 500 in das Lazareth aufgenommen worden;
300 davon ſind in der Geneſung, 85 ſind geſtorben und 80 leiden
noch im bedenklichſten Grade am Typhus. Und ſo iſt es überall.“
Ein anderer Brief vom 20. September bringt ganz ähnliche Er
zählungen: „Jch habe 125 Mann in meiner Ambulanz, von denen
faſt alle und leider ſehr ſchwer am Typhus leiden. 29 ſind bereits
geſtorben. Ebenſo geht es allenthalben. Ueberall fehlt es an
Arzneien, an Zubehör und namentlich an Bettzeug. Unſere armen
Typhusekranken können nicht daran denken, in Betten zu ſchlafen.
Wenn man wenigſtens eine ausreichende Anzahl von Tragbahren,
Decken und reinen Tüchern hätte. Aber nein, man muß die Kranken
in ihrem vollen Anzuge ohne Leinenzeug zwiſchen zwei Decken betten.
Man muß darauf verzichten, ſie zu waſchen, zu reinigen. Und die
Campagne dauert doch ſchon ſechs Monate!“ Die natürliche Folge
ſolcher ſchlechten Einrichtungen beſtand darin, daß ſehr bald alle
Lazarethe, auch die Reſervelazarethe in Algier, mit Kranken über
füllt waren. Ueber die Zuſtände, die dort herrſchen, belehrt uns
ein Brief eines Arztes der bei einem Lazareth der Militärdiviſion
Oran angeſtellt iſt: „Unſere Lage iſt jämmerlich. Das Lazareth iſt
überfüllt. Man hat allerdings, um die Typhuskranken abzuſondern,
63 Zelte auf einer Anhöhe in der Nähe der Stadt aufgeſchlazen,
aber es fehlt an Krankenwärtern, ſo daß das Eſſen und die Arzneien
erſt um Mittag vertheilt werden können. Die Leute wollen die
Arzneien, die einige Stunden vorher angefertigt ſind und in denen
Fliegen herumſchwimmen, nicht einnehmen. Alles fehlt. Die Bett
tücher können nicht gewaſchen werden, weil kein Waſſer vorhanden
iſt. Sie können auch nicht erneuert werden und ſo ſehen wir die
an allgemeiner Erſchöpfung oder an leichten Fiebern leidenden
Soldaten auf denſelben ſchmutzigen Decken liegen, auf denen kurz
vorber Typhuskranke geſtorben ſind. Bald bekommen auch ſie
durch Anſteckung den Typhus und ſterben hin.“ Man möchte nach
ſolchen Erzählungen anhalten und alles folgende am liebſten über
ſehen aber es kommt noch ein Brief, der ſo ſchlimm iſt, daß mau
iyn zur Kennzeichnung der ganzen Wirthſchaft unmöglich übergehen
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auerkannten. Wir wünſchen den ferneren Concerten, die wie wir
hören, jeden Mittwoch ſtattfinden ſollen, recht zahlreichen Beſuch.

Am 10. d. Mts. Abends wurde vom Schiffer Ziedmann
auf ſeinem oberhalb der Schifferbrücke liegenden Kahne eine
Mütze und ein Stock gefunden, deren Eigenthümer jedenfalls
den Tod im Saalſtrom geſucht und gefunden. Z. giebt hierzu
näher an, er habe bereits am Vormittag deſſelben Tages einen
ca. 50 Jahre alten ziemlich anſtändig gekleideten Man, angeb
lich aus Merſeburg, am Ausladeplatze unterhalb der Schiffer
brücke ſitzend gefunden, der ihn auf ſeine Anrede was er da
wolle, entgegnet habe, er wolle ſterben. Anſcheinend rühren
Mütze und Stock von ihm her.

Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde
Angelegenheiten der Stadt Halle a. S. pro 1879/81.
1. Dem ſehr umfangreichen Berichte entnehmen wir Foigendes:

Der letzte Verwaltungsbericht, welcher im vorigen Jahre veröffent-
licht wurde, umfaßte den Zeitraum vom Jahre 1872 bis zum 1.
April 1879, der gegenwärtige erſtreckt fich über die beiden Rech-
nungejahre 1879/80 und 1880/81 Von fetzt ab ſoll, wie in den
weitäus meiſten Städten und durch S 61 der teordnung vorge-
ſchrieben, alljährlich, bevor ſich die Stadtverordneten Verſammlung
mit dem Haushalts Etat beſa äftigt, ein gleicher Bericht erſtattet
werden.

2. Gemeindegebiet. Der Stadtkreis hat einen Flächeninhalt
von 2431 Hektar. Veränderungen find ſeit dem 1. April 1879 nicht
vorgekommen

3. g. Durch die am 1. Dezember 1880 ſtattge-
fundene allgemeine Volkszählung wurde in Halle eine Bevöl-
kerung von 35809 männlichen und 35696 weiblichen, zuſammen
71,505 Seelen conſtatirt.

4. Bauweſen. Die jetzige Organiſation des Stadtbauamts
baſirt auf dem Gemeindebeſchluſſe vom 15. April 1878. Danach
ſind dem Stadtbaurath folgende etatsmäßige Hülfskräfte unter-
geordnet: 1 Stadtbaumeiſter, 2 Bauaſſiſtenten, 1 Regiſtrator, 1
Bauvoigt und 1 Bauaufſeher. Verausgabt wurden a) für Hochbau-
ten im Jahre 1879/80: 17044,04 M., im Jahre 1880/81: 9,701,34 M.
b) für Straßenbauten 81,000,53 M. reſp. 102,716,04 M e) für
Brückenbauten 30,038,78 M. reſp. 42,728 94 M. für Kanalbau-
ten 41.,716.32 M. reſp. 140,549,93 M. für Waſſerwerksbauten
31,458,13 M. reſp. 99,123,02 M. ſonſtige Aufwendungen 9 762,32 M
reſp. 4,438,15 M., ſo daß eine Geſammtſumme für 1879/80 von
211,020,12 M. für 1880/81 von 399,257,45 M. herauskommt. An
Kanalanſchlußgebühren 2c. ſind vereinnahmt pro 1879/80: 22,754,75 M.,
pro 1880/81: 80,300,54 M.

5. Straßen und Verbindungsweſen. Für Reinigung,
Beſprengung und Beleuchtung der Straßen wurden verausgabt:
a) für Reinigung pro 187980: 16235,56 M., pro 188081: 14 184 09 M;
v) für Beſprengung 1,480,45 M. reſp. 3,784,03 M; e) für Beleuch-
tung 56,158 94 M. reſp. 58,369.53 M.

6. Oeffentliche Anlagen. Verausgabt wurden 1879/80:
6559,49 M. 1880/81: 7,137,12 M. Hand in Hand mit der Ver
ſchönerungsekommiſſion ging der ſegensreich wirkende hieſige Ver
ſchönerungsverein, der unter der Leitung des Herrn Juſtizrath
Fiebiger ſo Glänzendes geleiſtet.

Feuerverſicherungs- und Feuerlöſchweſen. Von
ſtädtiſchem Eigenthum ſind bei verſchiedenen Verſicherungsanſtalten
verfichert, an Jmmobilien: 2,543,762 M., an Mobilien 859,919 M.
Die hiefige Geſammtfeuerwehr beſteht aus 1) der allgemeinen ſtädti-
ſchen Feuerwehr mit 117 Mann, 2) der freiwilligen Feuerwehr mit
95 Mann und 3) der freiwilligen Rettungscompagnie mit 35 Mann.
Die Geſammtausgaben für das Feuerlöſchweſen betrugen: pro
1879/80: 4,298,80 M., pro 1880/81: 7,522,40 M.

8. Hauswirthſchaftspflege. 1) Die ſtädtiſche Gasan-
ſt alt. Aktiva pro 1879/80: 1,558,443,33 M., pro 188081: 1,459, 958, 39

M. Paſſiva pro 1879/80: 516,956,11 M., pro 1880/81: 363,649,45
M., mithin mehr Aktiva pro 1879/80: 1,041,487,22 M., pro 1880/81
1,096,308,94 M. 2) Dasſtädtiſche Waſſerwerk. Das Vermögen
deſſelben beziffert ſich pro 1879 80: 338,516,90 M., pro 1880/81:
372,203,42 M., nach r der Schulden (Forderung der Kämmerei)
in Höhe von 1,742,666,20 M

9. Handel und Gewerbe. Die Geſchäftsthätigkeit im Allge-
meinen hat fich auf der bisherigen Höhe gehalten. Der Bericht er
geht ſich bis in die Details über das Handels und Gewerbeleben
unſerer Stadt, daß es zu weit führen würde hierauf näher ein
ugehen.bus 10. Verkehrsweſen. Der Bericht läßt ſich eingehend über

den Eiſenbahn den Poſt und den Telegraphenverkehr aus, erwähnt
das Fuhrweſen, das Dienſtmannsweſen (Dienſtmänner giebt es 131),
das Ankündigungsweſen; alle dieſe Einrichtungen paspr.riren.

11. Wohlſtandspflege und Verſorgungsweſen. Die
ſtädtiſche Sparkaſſe hat von Jahr zu Jahr einen immer bedeuten-
deren Äufſchwung genommen, ſie verzinſt Einlagen mit 3 pCt, doch
werden auch Tageszinſfen berechnet. Die Vermögensbilanz ſchließt in
Einnahme und Ausgabe pro 1879 mit 5,719,1 22 M., pro 1880
mit 6,207,198,85 M. Die Sparkaſſe des Sa reiſes weiſt einen
Reſervefond pro 1879 von 388,669,79 M., pro e 80 von 401,297,01
M. auf. Die Reichsbankſtelle Halle erzielt e einen Umſatz pro
1879 von 443,281,600 M., pro 1880 von 517,452,300 M. Der
Allgemeine Spar und Vorſchußverein E. G. hatte ebenfalls ſehr
günſtige Reſultate zu verzeichnen. Das ſtädtiſche Leihamt erzielte
an Aktiven pro 1879 236,538,06 M., pro I 0 208,838,92 M.,
Paſſiv pro 1879 von 208,600 M., pro 1880 184,600 M;
der Reſerbefond betrug ſonach am Jahresſchluß 1879: 27,938,06 M.,
1880: 24 238,92 M. Das Hilfekaſſenweſen zergliedert ſich in a)
Geſellentaſſen, b) Fabrikarbeiterkaſſen und e) Kaſſen für Fabrikar-
beiter und die in Fabriken beſchäftigten Geſellen. Außerdem find
noch eine Menge Kranken- und Sterbekaſſen hier vertreten. Sämmt-
liche Kaſſen erfreuen ſich eines geregelten Geſchäftsganges und eines
guten Vermögensſtandes.

12. Armenweſen. Daſſelbe iſt ein ſo geregeltes und wohl
organiſittes, wie wir es ſelten in einer andern Stadtzantreffen. Die
Unterſtützungen aus der Armenkaſſe werden gewät,rt als Almoſen,
Pflegegeld für die bei Privatperſonen unrergebrachten Kranken oder

c a
kann. Auch er ſtammt aus einem Lazareth: „Jch habe in drei Mo
naten 1200 Kranke erhalten, von denen 80, unter ihnen 78 am
Typhus, geſtorben ſind. Wie alle meine Collegen habe ich den
ausdrücklichen Befehl erhalten, alle Kranken, die nicht geradezu im
Sterben liegen, nach Algerien zu evacuiren. Wie viele von ihnen
werden dieſe Reiſen, denen ſie im vollen Typhusfieber ausgeſetzt
wurden, überlebt haben Das iſt, ſo fügt die Gazette de Méde-
eine hinzu, die ſchlimmſte Erzählung aus dieſer traurigen Cam-
pagne. Weiter fährt ſie fort: „Man verſichert uns, daß der Kriegs
miniſter in beſtimmteſter Weiſe verboten hat, Typhuskranke nach
Frankreich zu evacuixen, um die Aufregung zu verhüten, die durch
Ankunft der Typhuskranken in Frankreich hätte entſtehen können
Deshalb hat man ein Schauſpiel erlebt, das unglaublich wäre,
wenn es nicht von allen Aerzten in Algerien beſtätigt würde Vom
Typhus ergriffene Soldaten wurden am zehnten und zwölften
Tage der Krankheit auf den Rücken von Maulthieren von einem
Lazareth nach dem anderen transportirt. Die Aerzte weigerten ſich
häufig, für dieſe Unglücklichen, die weder Bettzeug noch Decken be
ſaßen, den Ausgangesſchein zu unterſchreiben, weil ſie wußten, daß
ſie durch den Transport einem ſicheren Tod überliefert wurden.
Wir kennen einen, welcher ſeine Unterſchrift drei Tage lang ver
weigerte, bis er den ausdrücklichen Befehl zur Entlaſſung ſeiner
Kranken erhielt. Dieſe, zuerſt rittlings auf Maulthiere geſetzt und
ſpäter auf der Eiſenbahn nach den von der Verwaltung beſtimmten
Lazarethen transportirt, kamen dort ſterbend an.
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altersſchwachen Perſonen, außerordentliche Geldunterſtützung, Pflege
geld für untergebrachte Kinder, Kleidungsſtücke, Braunkohlenſteine
und Bruchbandagen, ſowie chirurgiſche Jnſtrumente. Die Einnahme
und Ausgabe der Armenkaſſe balancirt mit 191,691,08 M. Das
Siechenhaus, die ſtädtiſche Arbeitsanſtalt, das Aſyl für Obdachloſe,
erfreuten ſich der beſonderen Fürſorge der Armenverwaltung.

13. Waiſenpflege. Ueber dieſelbe läßt ſich nicht viel berich-
ten. Die zur Wahrung dieſer Intereſſen beauftragten Beamten c.
haben ihre Pflicht voll und ganz nach den geſetzlichen Vorſchriften
erfüllt.

(Schluß folgt.
Theaternotiz.

Eegenwärtig wird auf unſrer Bühne die Aufführung der reiz-
vollen Novität „Der jüngſte Lieutenant“ vorbereitet. Wer hätte
nicht ſchon von dieſem luſtigen Schwank, dieſem Paradeſtück aller
tüchtigen Soubretten gehört. Nächſten Sonntag wird nun das
Stück (nicht zu verwechſeln mit „Der junge Lieutenant“) mit ſeinen
tollen Schwänken in Scene gehen und die „feſche“ Adelma aus
Hopfenraths Erben, Frl. v. Heßling, wird in die knappe Huſarenuniform ſchlüpfen, um mit ſchalthafter Laune die Zuſchauer als
„jüngſter Lieutenant“ zu ergötzen. Frl. v. Heßling und Herr Leichert
werden die Hauptrollen ſpielen und liegt hierin eine Garantie, daß
der Humor des Stückes zu ſeinem vollen Rechte gelangt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Burg bei Radewell, 13. Octbr. Geſtern Vormittag

gegen 11 Uhr entſtand auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe
in dem in der ſog. Burg gelegenen, der Gemeinde Burg gehö-
renden Grundſtück Feuer. Die ſofort aus der Umgegend herbei-
geeilten Spritzen bewältigten den Brand in kurzer Zeit und blieb
derſelbe nur auf ein Stallgebäude beſchränkt, das allerdings vom
Feuer total zerſtört wurde. Der angerichtet Schaden iſt indeß
kein beträchtlicher.

Erfurt, 12. Octbr. Geſtern Abend hielt die aus der
Erfurter Vorſchußbank hervorgegangene „Erfurter Bank,
Pinkert, Blamhart u. Co. in Crfurt, Commandit-
Geſellſch aft auf Actien“, ihre erſte Generalverſammlung
ab. Nach eingehender Berathung wurde das Bankfſtatut ange
nommen und der aus 9 Mitgliedern beſtehende Aufſichtsrath ge
wählt. Das Aktienkapital in Höhe von 2,000 000 iſt voll
ſtändig gezeichnet worden. Jn Anlaß der Betriebseröffnung
der Eiſenbahnſtrecke Artern- Erfurt am 15. October werden die
Perſonenpoſten zwiſchen Erfurt und Schloßvippach, zwiſchen
Artern einerſeits und Sachſenburg und Weißenſee andererſeits,
und zwiſchen Frankenhauſen und Cölleda vom genannten Tage
aufgehoben. Neu eingerichtet dagegen werden tägliche Perſonen
poſten zwiſchen Frankenhauſen und Bahnhof Heldrungen und
zwiſchen Kindelbrück und Weißenſee.

Jn Langenſalza feierte am 10. d. der in weiteſten
Kreiſen bekannte und um das Schulfach, ſowie um die Wiſſen
ſchaft hochverdiente herzogl. ſächſ. Schulrath a. D. Herr Wilhelm
Looff im Kreiſe ſeiner Familie und vieler von Nah und Fern
eingetroffenen Verwandten und Freunde das Feſt der goldenen
Hochzeit.

t In der Flur des im Kreiſe Worbis belegenen Dorfes
Biſchoffrode iſt vor einigen Tagen der 6jährige Sohn des
dortigen Landwirths Otto dem beim Kartoffelausmachen ange-
zündeten „Kartoffelfeuer“ zu nahe gekommen die Kleider des
Kindes ſind in Brand gerathen und das Kind hat ſo ſchwere
Wunden davongetragen, daß es nach qualvollen, eintägigen Leiden
geſtorben iſt.

Einer Bekanntmachung der herzogl. anhalt. Regierung
zufolge iſt für Oſtern k. J. die Erhebung der herzoglichen Franz
ſchule zu Deſſau und der herzoglichen Höheren Bürgerſchule in
Bernbur g zu Realſchulen 1. Ordnung durch Einrichtung einer
Prima in Ausſicht genommen worden. Eltern welche beabfſich
tigen, zu dem bezeichneten Termine Söhne für dieſe Klaſſe anzu
melden, werden gleichzeitig aufgefordert, eine desfallſige vorläu
fige Mittheilung dem Herrn Schulrath Dr. Krüger bis zum
Ablauf dieſes Monats zugehen zu laſſen.

Wahlnachrichten.
Z. Naumburg-Weißenfels-Zeitz. Als Kandidat der „Hand

werker- und Arbeiterpartei“ unſeres Wahlkreiſes wird in den öffent
lichen Blättern der bekannte ſozialiſtiſche Schriftſteller Wilh. Lieb
knecht aus Leipzig proklamirt. Nächſten Senntag, am 16. d. M.
wird der nationalliberale Kandidat Graf Flemming in Köſen
ſprechen, nachdem er vorher am 13. in Oſterfeld ſein Programm
entwickeit haben wird.

H. Jm Wahlkreiſe Sangerhauſen- Eckartsberga ſtel.en
die Konſervativen nachdem der Oeconomie-Rath Nobbe abgelehnt
hat den freikonſervativen Bergrath Schröcker in Schönebeck
(früher in Artern) auf.

8F Bernburg 12. October. Mit dem heutigen Tage beginntendlich die hieſige liberale Partei den Wahlkampf, indem ſe das ge

druckte Wahlprogramm des Herrn Oechelhäuſer durch das Partei-
organ den „Anhalter Kurier“, verbreitet. Nächſten Dienstag wird
ſich Oechelhäuſer vorausſichtlich ſeinen Wählern hier vorſtellen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn dem Verlage von C. E. M. Pfeffer, hier, erſcheint

in nächſter Zeit ein neues Werk von dem Docenten unſerer Univer
ſität, Herrn Dr. Dreher, betitelt: Beiträge zu unſerer modernen
Atom- und Molekulartheorie auf kritiſcher Grundlage.“ Als
Anhang findet ſich in demſelben eine Polemik nebſt Briefwechſel mit
der Redaktion der „Poggendorff'ſchen Annalen für Phyſik und Chemie,
in welcher der Verfaſſer für die Prioritätsrechte ſeiner neuen Ent-
deckungen aufs Erfolgreichſte in die Schranken tritt. Dieſe Polemik
bezog ſich auf einen in No. 29 der „Natur“ erſchienenen Artikel
„Ueber die Urſachen der Phosphorescenz der leuchtenden Materie.“
Jn dem angeführten Werke findet der Artikel eine reiche Erweiterung
in den vielen ausführlichen hiſtoriſchen und kritiſchen Anmerkungen,
an die der Autor neue Gefichtepunkte für die Löſnng der aufge-
worfenen Fragen knüpft.

Vermiſchtes.
[Der Hauptgewinnder Frankfurter Ausſtellungs-

iotterie] ein Brillantſchmuck im Werthe von 30 000
iſt nach Darmſtadt gefallen. Drei junge Leute, ſo wird der „Fr. Pr.“
von dort mitgetheilt, haben das Loos am Sonntag gemeinſchaftlich
gekauft Der eine Gewinner, Namens Hebermehl, iſt Agenturge-
hülfe auf dem Bureau der Aachener und Münchener Verſicherungs
geſellſchaft dort, der zweite, Stetzelberg, iſt Mechaniker und der
dritte, Schwarz, iſt Maurer.

[Der Fang an Schellfiſch und Kabeljau] in der
Nordſee iſt gegenwärtig ergiebiger als ſeit geraumer Zeit. Der
Finkenwerder Ewer Nr. 124 brachte u. a. 1600 Stück Kabeljau
an, welche in der Nähe von Wit auf Föhr und Föni gefangen
waren. Der Ewer Nr. 124 brachte einen ebendaſelbſt gefangenen
Stör im Gewichte von 125 bis 150 Kilo an, ein Fang, der um
dieſe Jahreszeit ſelten iſt.

(Der Unfall in Mondſeeſ, von dem der Schauſpieler
Reuſche und deſſen Gemahlin betroffen worden, hat ein neues

Wir glauben
ſelbſt zu wiſſen, obgleich wir hierüber keine ſchriftlichen Nachweiſe
veſitzen, daß mehrere während der Reiſe geſtorben ſind.“ Ich glaube
dem nichts hinzufügen zu müſſen, außer daß kein Grund vorliegt,
den Angaben der Gazette de Médecine, die zum Schluſſe eine
neuerdings eingetretene Beſſerung in den Einrichtungen meldet,

den Glauben zu verſagen. (K. Z.)

Opfer gefordert. Herr Rudolf Hinterhuber, in deſſen Hauſe ſich
der Unglücksfall ereignete und welcher kürzlich vom Bezirksgericht
Wels aus dieſem Anlaſſe zu drei Wochen Arreſt verurtheilt, wor-
ren iſt, hat ſich dies ſo zu Herzen genommen, daß er dem Wahn
ſinn verfiel. Der bedauernswerthe Mann leidet an Verfolgungs
wahn und wird nächſter Tage in eine Wiener Privat- Heilanſtalt
gebracht werden müſſen.

(Leichenſchändung.] Am 11. d. früh fanden zwei Kirch
hofsarbeiter auf dem neuen Marienkirchhofe bei Berlin die geſchän
dete Leiche eines am vergangenen Sonntage (9. d. M.) beerdigten
ca. 4 Jahre alten Knaben vor. Das bereits vollſtändig zugeſchüttet
geweſene Grab war geöffnet, der Sargdeckel gewaltſam zerbrochen
und der Sarg ſelbſt aus der Gruft herausgehoben, der neben dem
Grabe ſtand. Die Leiche lag ca. 150 Schritt vom Grabe entfernt
in einem Gebüſch, war mit einem ſcharfen Inſtrument geöffnet
und anſcheinend das Herz aus derſelben entwendet. Jn der un
mittelbaren Nähe des Thatortes wurde auf einem Grabdenkmal
liegend ein Meſſer gefunden, welches anſcheinend zur Oeffnung der
Leiche benutzt worden iſt. Eine Spur der Thäter iſt noch nicht er
mittelt.

[(Amerikaner in Europa.] Nach der Schätzung des
Direktors der American exchange in London hat noch nie die
Wanderung der Amerikaner nach der alten Welt eine ſolche Höhe
erreicht, wie in dieſem Jahre. Man zählte heuer zum mindeſten
100000 Amerikaner, von denen jeder durchſchnittlich mit 4000
bie 5000 Pfund Sterling nach Europa gekommen ſein dürfte, was
im Ganzen 400 bis 500 Millionen Dollars ausmacht, eine
Summe, die ſelbſt für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Amerikas
kaum gering zu ſchätzen iſt.

[Franzöſiſches Soldaten-Deutſch.] Daß man in
Frankreich eine kriegeriſche Begegnung mit den Deutſchen nicht
aus dem Auge verliert, mag ein für das franzöſiſche Militär be
rechnetes Jnſtruktionsbuch beweiſen, in deſſen questionnaire usuel
frangais-allemand unter anderen nachſtehende Ausdrücke zu fin
den ſind: Aux armes inns guévair; aujourd'hni hoyte;
camp lagueur; capitaine haouptmann eidre apfail-
vain; coucher ehlaffeun; itinéraire marchriktoung;
linge layneundzoyg; la route traverse-t-elle? furt die
strassé nak? combien y artril d'habitans dans? vi l ain-
vonneur zind iu? ou est l'ennemi? Vo stait dair faynnd
etc. Hoffen wir, daß die franzöſiſchen Soldaten dieſes Vocabulär
für's Erſte nicht nöthig haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Schloſſer G. Rothe und M. Hahn, Tauben-
gafſe 9. Der Schmied F. Brunnert und L. Schmidt. Graſeweg 1.

Der Fleiſcher A. Edel, Graſeweg 18, und M. Schirmer, Stein
bocksgafſe 3. Der Schuhmacher H. Stein, Bernburgerſtraße 342,
und L. Loſch, Mühlgraben 2. Der Uhrmacher C. M. Lösner,
Halle, und Th. E. Wunderlich, Leipzig. Der Bäckermeiſter C. A.
W. Becher, Egeln, und W. F. E. Freund, Bleckendorf.

Eheſchliezungen Der Reſtaurateur W. Franke, große Klausſtraße 41, und S. Schröder, Bärgaſſe 8. Der gelenhauer E.
Vogt, Töpferplan 10, und Th. Leiter, Dorotheenſtraße 1a. Der
Mufſiklehrer O. Keller, Zeitz, und A. Laninger, alter Markt 8,
Der Eiſendreher H. Stamm, große Rittergaſſe 10, und A. Kreutz
mann, Hoſpitalplatz 54. Der Bäcker O. Hartmann, Alsleben aſS.,
und B. Seidel, Bernburgerſtraße 15. Der Mufſiker G. Reuß,
hoher Kräm 15, und A. Saalmann, Steg 20. Der Handarbeiter
E. Schmidt und B. Große Weingärten 22.

Geboren: Dem Maurer R. A. Krümmling ein Sohn, Acker
ſtraße 34. Dem Klempnermeiſter A. Stein ein Sohn,
platz 6. Dem Reſtaurateur C. Hackemeſſer ein Sohn, Trödel 20.

Dem Eiſenbahnbetrriebsſekretär R. Lüders ein Sohn, Trödel. 20.
Ein unehel. Sohn, Bernburgerſtraße 17. Dem Gutsbeſitzer

Dr jur. W. v. Brünneck eine Tochter, am Kirchthor 23. ne
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.
„„Geſtorben: Die Wittwe Amalie Lindner geb. Lange, 71 Jahr
3 Monat 17 Tage, Herzſchwäche, Fleiſchergaſſe 3. Des Orts Vor
ſteher F. Wägner Ehefrau Henriette geb. Weßlar, 36 Jahr 4 Monat
7 Tage, Carcinoma uteri, königliche Klinik. Der Steinbrecher
Hermann Jammermann, 34 Jahr 5 Monat 18 Tage, Zerquetſchung
des rechten Unterſchenkels, königliche Klinik. Des Former Ch.
Naumann Tochter Caroline, 2 Jahr 5 Monat 6 Tage, Krämpfe,
Dachritzgafſſe 13. Der Wagenſchieber Carl Löſche, 23 Jahr 3 Monat
18 Tage, Quetſchung der Bruſt, Thüringerbahnhof. Des Handar
veiter A. Richter Sohn Willy, 5 Jahr 11 Monat 8 Tage, Meſenterial
tuberkuloſe, Wuchererſtraße 16.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 8. Oktober 1881.

Eheſchließungen: Der Briefträger J. Kaufhold, Halle, und
C. M. S. Müller, Triftſtraße 24.

Geboren: Dem Bahnarbeiter A. W. Peter ein Sohn, Trift
ſtraße 26 d.

Geſtorben: Des Viehhändler F. E. Birke Tochter 3 Monat
14 Tage, Darmkatarrh, kleine Breitenſtraße 2. Der Kaufmann
J. F. A. Könitz, 71 Jahr 2 Monat 25 Tage, Altersſchwäche, Burg
ſtraße I. Die Wittwe J. M. E. Raith geb. Rötyling, 77 Jahr8 Monat 18 Tage, Altersſchwäche, Poheſraſe 4. Des Maurer

J C. F. W. Bothin Tochter, todtgeboren, Vöckſtraße 13.
Meldungen am 11. Oktober.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, todtgevoren, Wittekindſtraße 16.
Des Zimmermann F. A. Weber Sohn 1 Monat 14 Tage,

Krämpfe, kleine Goſenſtratze 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. October.

Stadt Jürich. Die Hrrn Kaufl. Franke a. Brandenburg,
Gieſel a. Dreeden, Arnheim a. Berlin, Cohn a. Mühlhauſen,
Silberberg a. Cbin, Eichmann a. Leipzig, Ehrhardt a. Cöthen,
Funke a. Hannover, Steinhardt a. Eisleben, Böhme a. Coburg,
Lindenberg a. Guben, Friedrich a. Langenſalza, Müller a. Berlin,
Bronitowsty a. München, Hauptmann a. Wien, Janſen a. Dreeden,
Thomas in London.

Stadt Hamburg. Hr. Kammerherr v. Witzleben. Hr. Guts
beſitzer Dammann a. Schwetz. Frau Niemann a. Sudenburg-Magde-
burg. Hr. Rentier Dürre a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Beutler m.
Frau a. Leipzig, Böttcher a. Berlin, Wetzlar a. Cöln, Schumacher
a. Hamburg, Scheele a. Hirſchfelde, Zimmermann a. Zerbſt, Weil
a. Mülhauſen iſE., Jacknuß a. Berlin, Pietſch a. Döbeln, Geugel
bach a. Berlin, Ebeling a. Wismar, Jordan a. Magdeburg, Rainals
a. Hamburg, Kictz a. Weißenfels, Dehne a. Leipzig, Dober a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Major v. Kulowsky a. Stolp. Hr. Dr. phil.
Rudloff m. Frau a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer Bendemann a.
Oppeln. Hr. Landwirth Thielecke a. Hersfeld. Hr. Lehrer Müller
a. Düſſeldorf. Hr. Bergwerkebeſitzer Beggerow a. Komotau. Hr.
Maurermeiſter Krahmer a. Stralſund. Hr. Referendar Oſterroth a.
Swinemünde. Hr. General-Agent Zöllner a. Stettin. Die Hrrn.
Kaufl. Friedberg a. Meiningen, Müller u. Goldſtein a. Berlin,
Schür a. Münſter, Michaelis a. Weimar, Wegener m. Sohn u.
Tochter a Minden, Schultze a. Mühlhauſen, Rotmann a. Braun
ſchweig, Strauß a. Gleiwitz.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Meutzner a. Plauen ilV.,
Herzberg a. Leipzig Arnold a. Obbenhau, Bernhard a. Nürnberh,
Lowenſtern a. Eſchwege, Mann u. Röhrs a. Berlin, Kamberg a.
Mainz, Waldmann a. Dresden. Hr. Fabrikant Gütermann a. Wald-
kuch. Landwirth Nitzſche a. Leipzig. Fabrikant Völlinger a. Stutt-
gart. Rentier Danneberg m. Gem. a. Berlin. Fabrikbeſ. Ronne
berger m. Sohn a. H.-Münden. Baumeiſter Hollbach a. Schwerin.
Ober-Jngenieur Rabel a Paris.

Goldene Kugel. Frau Baronin v. Lewin m. Bedien. a.
Petersburg. Frau v. Laſonier m Fam. a. Petersburg. Fabrikant
Leber a. Dänemark. Hr. Rittergutsebeſ. Pietzel a. Stralſund. Hr.
BergJnſpector Lößel a. Venedig. Hr. Fabrikant Abt a. Breslau.
Frau Walther m. Töchter u. Fräul. Müller a. Mühlhauſen. Die
Hrn. Kaufl. Herzog a. Magdeburg, Priefer u. Roſenkatz a. Grün-
hain, Härker u. Bär a. Oranienbaum, Scherber a. Dresden Barts
a Berlin, Kracht a. Hamburg, Jäne a. Berlin, Heumann a. Cöln,
Ludewig a. Hildesheim. Journaliſt Rembe a. Berlin. Forſtkand.
Schmidt a. Wiesbaden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Reichel a. Oberoderwitſch. Hr.
Prem. Lieut. v. Calm a. Stettin. Frau Rentiere Barzezincky a.
Warſchau. Frau Rückert m. Bedien. a. Artern. Frau Aßmann m.
Tochter a. Homberg. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Otter m. Schweſter a.

163



Ha nnover. Hr. Sany. Rath Dr. Faulwaſſer m Fam a. Bernburg.
Hr. Geh. Finanzrath Pr. Berfſer m. Fam a. Stockholm. Hr. Reſ
Lie ut. v. Landwüſt a. Brakfeld. Tie Hrrn. Kaufl. Bähr a Greiz,

billiger iſt. Außer der Engros oder Vorwoche noch eine etwa 14-
kommen wollen und hierzu nur eines Zimmers bedürfen, was weit

tägige Meßdauer, das iſt erwünſcht und auch lang genug.
p

Lewy a. Leipzig, Stracke a. Prag, Swenkfeld a. London, Peterethal
a. Leppken a. Hamburg, Bielebarth a, Remſcheid, Haberkorn
a. Gera

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Leipzig. Auch dieſe Meſſe iſt bei ſehr vielen Fabrikonten die

Klage wieder laut geworden, daß eine Meßdauer von 4 Wochen viel
zu lang ſei und man ganz unnöthig hier aufgehalten würde, hobe
Miethzinſen und Alles was man ſonſt brauche theuer bezablen
müſſe. Die ſogenannte Engros- und die darauf folgende Woche
ſind die beiden Hauptmeßwochen. Nach dieſen 14 Tagen ſieht man
eine große Anzahl Verkaufegewölbe und Meßſtände ſchon wieder leer
ſtehen. Es werden in Zukunft noch manche Verkaufsläden ganz leer
ſtehen bleiben, da viele Fabrikanten nur noch mit Muſtern nach hier

feſt.

Vergiſch Märtiſche 122 75.

Rheiniſche 162,
Oeſterr. Credit-Actien 638,50.

Weizen (gelber) October 233
Noggen. October 188,50 Octbr Nobbr. 179,20. April. Mai 168 50,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 13 October 1831.

Oeſterr. Staatsbahn 623,

Berliner Getreide- Börſe.

ſteigend

Gerſte loco 150 200

Oberſchleſiſche A. C. D. 247.75.
Lombarden 298,

Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz:

April-Mai 224,--, beſſer.

(Herbſthafer). Octbr.- Novbr. 148
ritus loco 56,20. Octbr. 56 April-Mai 53 60, flau.

Rüböl loco 53,70. Octbr.Novbr. 53 60 April-Mai 55

Noten 173,
103,60. Tendenz: feſt.

Coursbericht von Zeisſng, Arnoſd, Neſnrſon To.
am 13 October 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 135,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 122,60. Thüringiſche Stamm Actien 212
burger Stamm-Actien 102,30. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
247, Mainz-Ludwigehfn Stamm-Actien 99,10.
Oeſterreich. Credit-Actien 639,50. Darmſtädter Bank-Actien 172,
Disconto-Commandit- Antheile 228.50.
Deutſche Bank-Actien 171,60.
Schaaffhauſener Bankverein 93,25. Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 102, Kurz London 20,465. Oeſterreichiſche

Ruſſiſche Noten 218,35. Dortmunder Stamm-Prior.

Breslau-Frei

Franzoſen 624,

Reichsbank-Antheile 154,50.
Berliner Handels Antheile 121,50.

,wweuuualuxa3n wonnen ?9—8OEC8Wwo]af]fn=xlr——ailuhkirhuaſlnuutggoonon,s—erwnonowooeanohaannaaaanaaaaaaaee

Hrkanntmachungen.

Activa. Bilanz per 31. August I88 E. Passiva.Fol. Pol. v2 J Jmmobilien-Conto 852,137 28 1 Actien-Capital-Conto16 J Maſchinen- Conto 28,814 35 3000 Stück Actien à 300 .4 (100 Thlr.) 900,00018 BetriebeJnventar- Conto 8 P Hypotheken Conto 330,000a. Quellſtöckche 39,906 darauf zurückgezahlt laut Amortiſations-Conto 77,791 46.b. ſonſtiges Betriebs Jnventar 39,833 8 Reſervefond- Conto20 1 Säcke Conto 3,175 30 Saldo am 31. Auguſt 1880 6,379 30.21 Wirthſchafts-Jnventar- Conto 874 20 Sugang I880 3,883 30. 10,262 6022 Comptoir Jnventar-Conto 270 11 Dividende-Conto VII.23 Zweigbabn. Conto noch nicht erhobene Dividende von 1880 22374 BVrunnen Conto 10,785 21 344 Conto zweifelhafter Forderungen4 J Hypothek-Amortiſations-Conto 77,791 46 Saldo 29 85,Ka n EffectenConto 9,941 10 für Verluſte pro 1881 reſervirt 3,000 3,029 85afſa ContoCafſa Deltano 2564 29 Sie n Tnd Verluſt Conto e m t80 Seuerverk e e gehlee Prämie 1,000 Vortrag vom Jahre 1880 1,065 82.17 932 Betriebsmaterial- Conto Reingewinn von 1881 121387 02. 122 452 84Vorräthe 297 5046 J Feuerunge-Conto

Vorräthe 30371 Beleuchtungs- Conto

Vorräthe 95163 J Malz Conto

Vorräthe 168,600Debitoren 145 968 341,386,946 ſ98 1,386,946 ſoS 7Debet. Gewinn Und Verlust-Conto. Oredit.7
An Rohmaterial und Productionskoſten 1,470,999 04Per Gewinn Vortrag von 1880 1,065 82Zinſen, Erlbs für Mal 1,683 317 11Hypothek-Zinſen a e 12.800 83. e 7 Malzkeime 32,739 80Bann Zinfen 127 25,693 2General-Unkoſten 12,742 82Reparaturen 10,542 91o enge 3,261 5Conto ſwelfelhaſter Forderungen 3,000

Abſchreibungen

a) Jmmobilien Conto A. 35,505 72.Maſchinen- Conto 9604 78.Betriebs Jnventar, Quellſtöckhe 4434do. ſonſtiges BetriebsJnventar 13,277 60.
e Säcke-Con fo 2116 90Wirthſchafts Inventar Conto 582 80.g) Comptoir Jnventar- Conto 180Zweigbahn- Conto 1,530 29.i) Brunnen Conto 1,198 35 68,430 34Saldo, Reingewinn 122,452 84davon

den Actionairen 5 Vorzugs- Dividende 45,000
dem Reſervefond 10 von W 77,452 84 7,745 28.

Aufſichtsrath 109, Tantième von 77,452 84 177745 28.
Vorſtand und dem Malzmeiſter Tantieme e 77745 28.

den Action airen 69 Super- Dividende 54,000
Vortrag auf neue Rechnung 27C 122452 d4.

I 7I7, 122 78 717, 122 78Schkeuditz, am 31. Auguſt 1881.

L pZi Gustav Prössdäorf. C. Germer.
er al ſabrik in SChK C.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf den am 20. und 21. d. Mts. auf dem hieſigen Roß

platze ſtattfindenden Vieh und Krammarkt wird hierdurch in Erinnerung ge
bracht, daß die Erlaubnißſcheine zu dieſem Markte wiederum in der auf dem
genannten Platze befindlichen Wachtſtube ausgegeben werden und daß ſich
ſämmtliche Gewerbetreibende, welche dieſen Markt beſuchen wollen, unter Vor-
zeigung des Gewerbeſcheines zur Eintragung in das Marktregiſter reſp. zur
Empfangnahme der zur Theilnahme an der Verlooſung berechtigten Erlaubniß-
ſcheine zu melden haben.

Die Verlooſung der Stände findet in nachfolgender Reihe ſtatt:
Am Dienstag den 18. d. Mts. Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche

Schau und Spielbuden,
um 10 Uhr für Carouſſels, Schießbuden, Backwaaren und Kaffeebuden.

Am Mittwoch den 19. d. Mts. Vormittags 9 Uhr für Conditorbuden,
um 10 Uhr für ſämmtliche Buden der Galanterie, Schnitt Kurz,

Kram, Woll, Weiß-, Nadler-, Sattler, Bürſten, Seiler, Leinen
ſowie Schuhwaaren und alle anderen Bucren der Krammarktreihen von
1 bis 6 und demnächſt für Holz und Töpferwaaren. Gleichzeitig wer
den diejenigen Wirthe hieſiger Stadt, welche auf dieſem Markte den
Reſtaurationsbetrieb auszuüben gedenken, aufgefordert, ſich bis ſpä
tens einſchließlich den 13. d. Mts. bei der Unterzeichneten ſchriftlich
zu melden.

Halle a/S., d. 11. October 1881. Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der Polizei Sergeant Sonnenkalb, welcher den 24. Diſtrikt beaufſich-
tigt wohnt jetzt

Wettinerſtraße Nr. 4.
Halle a/S., den 8. October 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Der Kellner Karl Albert Guſtav Godchardt von hier hat ſich
der über ihn verhängten Polizei Auſſicht durch ſeine heimliche Entfernung von

hier entzogen. Es wird erſuctt, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung
hierher gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: am 25. Januar 1852 geboren,
Größe: 168 Centimeter, Haare: hellbraun. Stirn: hoch, Augen: blau,
Naſe und Mund: gewöhnlich, Statur: mittel. Beſondere Kennzeichen: an
der Stirn rechts eine Narbe.

Halle a/S., den 11. Oct. 1881. Die PolizeiVerwaltung.
J VKram- und Viehmarkt in Halle a/S.

Nächſter Krammarkt am 20. u. 21. Oetober d. J. auf
dem Roßplatze und Viehmarkt am 20. Oetober ebendaſelbſt.

Moudler, Marktgefälle-Pächter.

Zur Reichstagswahl.S ichatag-waht.
Mohren“ in Giebichenstein.Der liberale Candidat Herr Dr. Alexander Meyer (Breslau)

hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Das liberale Comité.
J. A. Herzfeld.

Zur Reichstagswahl.
Zu der Sonntag den 16. October Nachmittags 4 Uhr zu Capellen-

eonde im Saale des Gaſtwirth Herrn Kohatz (Gaſthof „zum Löwen““)
ſtattfindenden öffentlichen Vorbeſprechung der Reichstagswahl
laden wir hierdurch alle Wahlberechtigten ein.

Das liberale Comité.
J. A. Herzfeld.

Wählerverſammlung.
Der Candidat der conſervativen Partei Herr Von HRanchhaupt

wird am 16. d. M. um 3 Uhr in Stumsdorf im Rosenm'ſchen Saale ſein
Programm entwickeln, wozu die Wähler der Kreiſe Bitterfeld-De-
Llitzsech einladet das Comité.

(putsVorkauf

Ein hübſch gelegenes Gut in der
Uckermark von ca. 400 Mrg. Größe,
Acker zu zwei Drittel Weizenboden,
ſowie gute Wieſen, ſoll eingetretener
Fa milienverhältniſſe halber für den
billigen, aber feſten Preis von 30,000
Thlr. bei 7000 Thlr. Anzahl. ſchleu-
nigſt verkauft werden. Hypotheken feſt
und ſicher. Briefe unter J. Z. 6612
befördert Ruckolf Iosse, Ber-
lin SW.

Ein erfahrener, energiſcher erſter
Verwalter wird zum baldigen An
tritt geſucht. Abſchriften der Zeugniſſe
und Gehaltsanſpruch bittet man unter
P. E. 199 in der Annoncen Expedition

von Haasenstein G Vog-
ler in Leipzig einreichen zu wollen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Auf der Stiftsdomäne in Wol

mirſtedt bei Magdeburg findet eine
in Küche und Federviehzucht tüchtige
Mamſell ſofort Stellung bei 300 .4.
Leutebeköſtigung und Molkerei nicht
vorhanden.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Commis, Materialiſt,

ſucht wegen Verkauf des Geſchäfts unt.
beſcheidenen Anſprüchen Stellung per
1. November. Offerten unter E. 200
poſtlag. Cöthen.

Verwralter Gesoch.
Für eine Domaine wird zum ſofor-

tigen Antritt ein 2ter Verwalter
geſucht; ſchriftliche Bewerbungen mit
Copie der Zeugniſſe ſind unter Z. W.
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu richten.

Für Zahnleidende!
Künſtliche Zähne Plomb., Reinig.,

g Reparat. Zahnſchmerz beſ. ſof.
Sonnabend den 15. October Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof „Zum Julius Sachse junior,

Gr. Ulrichsſtr. 20 II,
Eingang Bölbergaſſe.

Ein kräftiges Madchepv, welches die
Landwirthſchaft erlernen will, wird
auf ein Rittergut bei Halle geſucht.
Näheres Klausthorſtraße Nr. 14.

Eine Wirthſchafterin in den 20er
Jahr., welche auf einem gr. Gute der
Wirthſchaft u. Molkerei 10 Jahre ſelb-

Nach Eintritt der Küblen Jaß-
reszeit versende wieder

kelste 8ahnenbatter

in Postkübeln mit 8 t Inhalt
für 9 75 4 franco gegen
Nachnahme.

Marggrabowa O Pp.,
den 9. October 1881.

C. A. Kummetz,
Königl. Förster a. D.

Heirathsgeſuch.Ein VLandwirth, 58 Zwanziger, mit

einem Baarvermögen von 45 000
ſucht, da es ihm bis jetzt an paſſender
Damenbekanntſchaft fehlte, auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin. Junge
Damen im Alter bis 25 Jahre welche
hierauf reflectiren, werden gebeten, ihre
werthe Adreſſe unter Chiffre 8. J. 325
an die Annoncen Expedition von
Haasenstein e Vogler
in Magdeburg ſenden zu wollen. Er-

wünſcht wäre, in ein Gut hineinhei-
rathen zu können. Photographie er-
beten, aber nicht unbedingt nöthig.
Zwiſchenhändler verbeten.



aiies eher
Tages Kalencler und Lokal. Anzeiger.

T Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen nJritangeſhriſt einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

1ocalse Dienſtgeſuche und Anerbig tungen, wie auch a v betreffend, auf
Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleineren

und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächten,
arantirt reinen, ungegypſten Raturweine dem
ublikum zu offeriren, durch fortwährendes Annonriren und
ekanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des

genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 14. October:
Kirchliche Anzeigen.Zu U. L. Frauen: Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Archidiak. Pfanne. 9 Staates auf die Sieg zu lenken und ſomit uns ſelbſt,

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Donndorf. beſitzern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und
EShynagogen-Gemeinde: Freitag den 14 Oct. früh 6/, Uhr Gottesdienſt, Abends zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen.

5/, Uhr Gottesdienſt. Sonnabend den 15. Oct. früh 9 Uhr Gottesdienſt, um 10
Uhr Predigt. Sonntag den 16. Oct. früh 9 Uhr Gottesdienſt.

Kgl. niwerfitäts Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9-- l u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
RKathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Zrer u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm 9-1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.

S S 5S
S
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OHATEAU DES DEUX TOORS bei Marseme. (Rigenthum von Oswaid Moer9)

Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen donKaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr. hohen Seiten bin Kampf ermuthigt worden, die en. u t
E. Diver, und Ab. 8--9 Unterricht in Schnell Schönſchreiben, Leitung Hr. von Bismar
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe „Naturwein muß das Nationalgetränk doVolksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus. Leut chen Nation werden

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8i/, Uebungsſtunde im „Paradies“. en überall Echo gefunden und jedem neidiſ en au onConcerte. Gr. Symphonie Conert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: öffentlich Ten auch n r auß
gcherd habe ich ſtets zu s ewußt.Ab. 8 im Neuen Theater.

Schauftellungen 2c. Circus Herzog an der Königſtraße hinter der Eiſengießerei eit 1876 begründete ene Central Geſchäfte ne
Weinſtuben und 167 Filialen Deutſchland weitere word onder Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7, gr. brill. Vorſtellung.

Freitag den 14. October 1881.
17. Vorſtellung im I. Abonnement.

Rosenmüller und Finke,
Original- Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. Carl Töpfer.

Sonnabend: Aschenbrödoel.
Berliner WVeissbier- Salon

Freitag Großes Schlachtefeſt.
Otto Werner.

ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Rosollmeines Anternelhnrens und bezeugen zur Genüge, daß z
einem langgefühltien n entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für
eine Weine ſtund ſämmtlich reinerZ z u undungegypſter, ungefärbter,

geſunder Traubenſa
verkaufe ſie als ſolche und übernehme federzeit jede beliebige
arantie hierfür.

Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter
nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſcho

emachte Denunziationen, keine gerichtlichen Folgen ergeben, kaun
as Publikum auf meine getr ität ruhig verlaſſen und bitte

um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswalci Mier
Hoflieferant Ehrenkreus

J nie dageweſene Billigkeit.
Eine ganze vollſtändige

Haus undclasvisehe kühner

zusaxpnten für Iur 30 Mart.

1. Göthe's Werke, die vorzüg-
lichſte Auswahl, 16 Bände
in eleganten Einbänden mit
Vergoldung;

2. Schiller's ſammtliche Werke,
Bände in eleganten

Einbänden mit Vergoldung
3. Leſſing's ſämmtliche Werke,

6 Bände in eleganten Ein
bänden mit Vergoldung;

4. Shakeſpeare's Werke, Schle
gel und Tieck'ſche Ueber
ſetzung vorzügliche Aus
wahl, 4 Bände groß Octav,
elegante deutſche Ausgabe;

5. Alex. Dumas Romane, 6
Bande Claſſiker-Format;

6. Weltgeſchichte vom berühm
ten Profeſſor Dr. Körner
in ZBänden, größtes Octav-
Format;

7. Gallerie moderner Meiſter,
45 Stahlſtiche in eleganter
rother EinbandMappe mit
Vergoldung;

8. Unterhaltungs-Bibliothek
für das ganze Jahr.
Sammlung vorzüglicher,
gediegener Romane c. be-
liebter Schriftſteller, 20
Bände groß Octab, deren
Ladenpreis allein ca. 70.44.

J Alle Acht anerkannt gu-
len Werke, als Göthe, Schiller,
Leſſing, Shakeſpeare, Alex. Du-
mas, die Weltgeſchichte von Pro
feſſor Dr. Körner, Gallerie mo
derner Meiſter, ſowie die Unter

eeS—TTrä Nimes und Marsoillo haltungsbidliothek, unter Garan-m oreoiie 9 e eltven d e e wan tie für complet und fehlerfrei!
e e e ne See zuvaunen für nur 30)LReohbraten u. Karpfen blau. Biere Vorzäglich.

Thieme's Garten Augusta-Strasse 2.

e Sohlachtefest. wen
Berliner WeigssbiermSalon.

Empfehle meine neu und elegant eingerichteten Saal Lokalitäten für

Vereine und Geſellſchaften. Otto Werner.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. ſei Sovol, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromati elzeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant e
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Täglich friſche Molsteiner Austern empfängt

Prima Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten Rheinlachs,

Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Aecht Teltower Rübchen,

Italiener Maronen,
Französische Goldfische empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Keke.

8

8

Vom 15. October er. ab übernimmt

Abfuhr Cloaken
bei pünktlicher Ausführung das

Rittergut Reideburgund werden Beſtellungen daſelbſt oder im Comptoir Barfüßerſtr. 10 part
auch kleine Schloßgaſſe 4 J. bei Herrn FJung angenommen.

Die Räumung erfolgt vollſtändig geruchlos mittelſt Schlauchpumpe und
Apparaten neueſter Conſtruction.

Für Abfuhr eines Keſſelwagens wird eine Vergütung von Mark 4
beanſprucht.

Ha lIi z MersedargerCircus Herz o. nHeute Freitag den 14. October 1881 7*/, Uhr
mit den auserwähl-Ausserordentliche Vorstellungen veen

Repertoirs und zweite Aufführung des großartigen, romantiſch- phantaſtiſchen
ZauberAusſtattungsſtückes:

Tausend und eine Nacht
in 4 Abtheilnngen, mit Gruppirungen, Tänzen, Evolutionen,
mimiſchen Scenen, großartigen neuen Lichteffecten und originellen
Pracht Decorationen, mit Benutzung einiger mythologiſcher Figuren
für die Handlung. Arrangirt und in Scene geſetzt von Hrn. Dir.
Herzog. I. Bild: Jn der Bauernhütte. 2. Bild: Die Einſchiff
ung, oder: Ein Feſt am Hafen. 3. Bild: Beim Schah von Perſien.
SchlußApotheoſe. Außerdem Productionen der höheren Reitkunſt, Pferde-
dreſſur, Gymnaſtik 2c. Alles Nähere durch Plakate. Sonnabend und
Sonntag: je zwei Vorstellungen, 4 Uhr u. 7 Uhr.Sonnabend 4 Uhr: Brillante Kinder-Vorstellung.

che, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder e

Wilh. Schubert. Halle a/S. bei Herrn Conditor Wschce, Fripzigerſtr. 44.
X Géösten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. F.

(Einzelne Werke aus dieſer Haus
bibliothek werden nicht abgege-
ben.) Aufträge gegen Einſendung
oder Nachnahme des Betrages

Königsberg i. P. und Halle a. d. S.
F b liter. 1 Uter e sioh vaob degtsobem
excl. FPlasche. Maasse melne Prelso bedeutend ca. 302/0 ermässigen.

werden umgehend zoll u. ſteuer

Plaines do Rhö mud u. V i in h e e er frei expedirt von der ExportGrès naturs. welss naturm. Kranken empf. 32 2 Buchhandlung
Chüteau Bagatelle, roth kräftig v I 8hateas des äeax Toure, roth u. welas, feines Rooquei s60 J D Polack

e e e 7 0We in Hamburg.a e Geſchäftslokalitäten im eigenenJedes bheliebige Quantum wird veraandts, Hauſe: Gäpſemarkt 30 u. 31
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in und Colonnaden 64. (NB. Für

nene tranco pr. Poſt.)

2 erKuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke, Ceſentücher Vortrag

22 Sonnabend d. 15. Oct. Abd. 8sUhralle Centr al-Geschäft z J h r s
Tagesordnung Vortrag über Argehörenden Filialen: in beiterverſicherung. Herr Redakteur

Polke hat ſein Erſcheinen zugeſagt;
Herr Dr. Alexander Meyer (Bres

lau) iſt zu dieſer Verſammlung einge
laden. Alle Mitglieder und Freunde
der Gewerkdoereine ſowie alle Handwer
ker und Arbeiter, ſoweit ſie nicht der
ſozialdemokratiſchen Partei angehö-

e

Oberröblingen a/S. bei n. C. Caterf etd, Bahnhoſs- Reſt.
Bocs.

M Sangerhausen bei Herrn 4415. Ffoffmann.
Kindelbrüchk i/ Th. bei Herrn Kaufm. P äl R. Reinecke.
Eisleben bei Herrn Kaufmann F. Fueckisch.

E ren, haben Zutritt. ein
Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. rn r Prirär-

In Folge der in heutiger Generalverſammlung ſtattgefundenen Ergänzungs Unterricht in allen Gymnaſialfäch.
wahl und der hierauf vorgerommenen Conſtituirung beſteht der Aufſichtsrath Off. sub D. 3045 an H. Graefe.
dermalen aus folgenden Mitgliedern:

Dem Unterzeichneten, Vorſitzender,Herrn F. L. Schröder, in Firma J. G. Stichel, Stellvertreter des Vor Leere Bo7 KOxbofts kauft

ſitzenden, Carl Blosfeld in Halle a/S.

z

J. C. v rn Marienſtraße Nr. 7.einriec ückert, Bankier, zTa neue Wallnüsse
Georg Rödiger, in Firma Rödiger Davignon,
Theodor Seyfert, in Firma Ludw. Graubner Söhne,

was hierdurch nach S 23 des Statuts bekannt gemacht wird.
Schkenditz, den 12. Oktober 1881.

Der Aufſichtsrath der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Ein mit guten Zeugniſſen verfehe
Wehner, Vorfitzender. ner, verheiratheter Hofaufſeher
r findet ſofort Stellung.Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz Mileet Wehlte v. Schtendis

Die laut Beſchluß der heutigen Generalverſammlung für das Betriebe- A. Eſchenbach.
jahr 1880/81 auf 11 feſtgeſetzte Dividende gelangt vom 15. dieſes Mo Tiſchlergeſellen
nats ab gegen Einreichung des Dividendenſcheines Nr. 8 mit 33 pro ſucht Chr. Schmädt,
Actie auf dem Comptoir der Herren Proessdorf Koch in Leipzig, Möbelfabrik.
Bahnhofſtraße 19 I., zur Auszahlung. B euchlitz.Schkenditz, 12. October 1881. Die Direction.

Gustav Proessdorf. C. Germer. Zur Kirmess Sonntag den 16.
und Montag d. 17. Octbr. ladetZur Wahlverſammlung ehe W. e

der nationalliberalen Partei Familien Radhrichten.
a t Entbindungs- Anzeige.am Sonnabend den 15. October er. Abends 6 Uhr

offerire zu billigſten Preiſen u. ſtehen
Muſter gern zu Dienſten.

Hugo Lohsse in Bamberg.

Heute Abend 8 Uhr wurden wir
in Niemberg in der Visenbahnrestauration durch die glückliche Geburt eines mun-
werden unſere Freunde hierdurch eingeladen. Herr Pro keren r n Taver 1881

t m ſein. u W. Kornethoke. iebiger. Jordan. und Frau.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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